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Okt. Ein

— Die Polizei in Kiew hat eine von russischen Emi
granten in der Schweiz und in Frankreich geleitete 
revolutionäre Verbindung entdeckt, welche bezweckte, 
die gegenwärtige Hungersnoth als den Vorwand zur 
Veranlassung einer Volkserhebung und zu politischen 
Morden zu benutzen. Eine Menge wirklicher ver
dächtiger Mitglieder, darunter mehrere Studenten, 
wurden verhaftet. — Der „Daily Telegraph" berichtet 
aus Petersburg aus angeblich authentischer Quelle, 
daß sich unter den russisch-französischen Abmachungen 
die Anerkennng Pamirs als russische Provinz, sowie 
die Etablirung der russischen Herrschaft über einen 
Theil von Abessynien befinde. — Zufolge einem 
Petersburger Briefe der „Wiener politischen Nach
richten" droht in.Rußland eine Handelskrisis. Es 
zeigt sich ein bedeutender Rückgang des Handels, viele 
große Handelshäuser sind entschlossen, ihre Wirksam
keit einzustellen oder wesentlich zu beschränken. Viele 
Städte haben bezüglich der Handelssteuer die Ver
setzung in niedere Kategorien nachgesucht. — Die 
„Nowoje Wremsa" bespricht die Mailänder Begeg
nung zwischen den Ministern v. Giers und diRudini, 
und giebt der Meinung Ausdruck, daß die Unter
redungen derselben lediglich die Beziehungen Italiens 
und Rußlands zum Gegenstände gehabt hätten, daß 
dieselben aber nicht von dem Wunsche Rußland), eine 
Annäherung zwischen Frankreich und Italien herbei- 
zuführen, oder dem Wunsche Italiens, Deutschland 
und Rußland einander zu nähern, eingegeben gewesen 
seien. Vom Standpunkte Rußlands aus sei es zu 
wünschen, daß Italien aus autorisirtem Munde er
fahre, weshalb Rußland mit der Politik Italiens nicht 
übereinstimme, mit welchem Rußland freundschaftliche 
Beziehungen unterhalten wolle, da ja die Interessen 
der beiden Länder einander nirgends entgegenständen.

Italien. Rom, 14. Okt. Hier ist ein nationales 
Centralcomitö behufs Agitation für die Abschaffung 
der päpstlichen Garantiegesetze in der Bildung be
griffen. An die Spitze des Comitös, das in allen 
Städten Italiens Meetings organisiren wird, tritt ver
muthlich Menotti Garibaldi, vielleicht auch Crispi. 
Die italienischen Freimaurerlogen haben dem Comito 
ihre volle Unterstützung zugesagt. — Die „Tribuna" 
meldet aus London, der Besuch des Königs und der 
Königin von Italien, des Herzogs von Aosta und des 
Marineministers in London sei für nächstes Frühjahr 
beschlossen. — Heute trat der aus neun Personen 
bestehende Ausschuß des Vorberettungs-Comitos für 
die interparlamentarische Friedensconferenz hier zu
sammen, um über über die Stellungnahme zum Briefe 
Bonghi's zu berathen.____
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Glückes Anfang. Er sah mir tief, tief ins Auge, als 
wollte er meine geheimsten Gedanken ergründen, — 
als wollte er meine Seele in seinen Blick aufnehmen. 
„Hedwig — ich werde gehen!" sagte er mit weh
müthig-milder Stimme, „meines Bleibens ist hier nicht 
mehr!" Ich weiß nicht, was geschah. Mich faßte 
ein Taumel — es war, als würde plötzlich ein Sturm 
dahinbrausen und Alles vernichten neben uns, und 
wir Beide wären allein, mein Hans und ich — und 
würden uns gehören auf ewig. Ich faßte seine Hand
— ich weinte leise — ich lehnte mich an ihn — ich 
hörte, wie er rief: „Hedwig, mein Wildfang!" mit 
süßer, bezaubernder Stimme, daß es mich durch- 
schauerte — ich fühlte seinen Athem — und seinen 
glühenden Kuß. Wer wirft den ersten Stein auf mich?

Ich war kein Wildfang mehr., Ich war ein Weib 
geworden, so klug und ernst wie die Andere. Ich 
glaube, das Glück machte mich so ernst und sinnend. 
Jetzt sprach er auch zu mir von seinen Plänen, von 
seinem Berufe. Und glaubt mir, ich wußte ihm zu 
antworten, daß es ihn freute. Er wunderte fich ein
mal über das anderemal über mein Urtheil meine 
Meinung — er war entzückt — er hatte mich „ent
deckt", so sagte er immer — und wirklich, es war das 
Liebesglück, das mich so schnell, so urplötzlich gereift, 
zum Denken gebildet hatte. Wer kennt die Wunder 
der menschlichen Seele? Der Vater war's zufrieden, 
gönnte uns unsere Freude, segnete uns und dann kam 
der Mvrthenkranz. der Priester mit seinen ernsten, 
sinnigen Worten, Weihrauchduft umfloß uns und 
Orgelklänge brausten herab.

Wir waren ein Paar — mein Hans und ich. 
Was war uns nun die Welt? Ein einziger, un
geheurer Raum, den wir mit unserer Liebe, mit 
unserem Glück aussüllten. Wir genügen uns einander
— und die Nichtigkeiten des Lebens verlocken uns 
nicht. In dem traulichen Heim, das wir uns bauten, 
ist Alles stille, fröhliche, friedliche Heiterkeit — wir 
lassen die Sorge, die Langeweile nicht herein. Denn 
wenn wir unsere Pflichten erfüllen, dann giebt's 
genug zu thun, und die Arbeit macht uns glücklich. 
Und der Himmel mochte uns wohl recht gerne haben, 
denn er sandte uns ein Knäblein mit Augen so ^blau 
wie ein Bergsee, mit rosigen Wangen und süßem, 
schalkhaftem Lächeln.

Und seht Ihr, was fehlt uns noch? Wir drei 
sind eine Welt, und diese Welt ift groß genug für 
uns. Wie viele von Euch, Ihr Menschen, könnten s 
auch so haben? Warum guält Ihr Euch? Sind 
diese stillen Freuden Euch nichts, gar nichts?

Und laßt Euch sagen, wollt Ihr es gut haben 
hienieden, Euch freuen und glücklich sein, so recht 
glücklich im innersten Herzen, dann macht es >o 
wie mein Hans und ich.
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In der Budgetkommission erklärte Rouvier, die Re
gierung werde für den Antrag Brisson's bezüglich der 
Reform der Gerichtskosten eintreten, welche in das 
Budget mit ausgenommen werden solle. — Der 
Ministerrath beschäftigte sich gestern unter dem Vor
sitz des Präsidenten Carnot mit der Feststellung des 
Budgets und mit der Umgestaltung des technischen 
Comitees für den Betrieb der Eisenbahnen, welchem 
die Aufgabe zufallen soll, die Ursachen der Eisenbahn
unfälle zu untersuchen sowie die Mittel zu deren Ver
hütung zu prüfen. — Die Töchter Boulanger's, die 
im Testament nicht bedacht worden sind, wollen dasselbe 
angreifen; sie verlangen, daß man ihnen Degen, 
Epaulettes und die Orden ihres Vaters, sowie sein 
von Ponsan gemaltes Portrait aushändige. — Das 
Denkmal des Generals Faidherbe in Bapaume, dessen 
Enthüllung seiner Zeit gemeldet wurde, besteht in 
einer kolossalen Bronzestatue des Verstorbenen, der 
in feldmäßiger Ausrüstung, in weitem im Winde 
flatternden Mantel, mit verschränkten Armen, den 
einen Fuß auf eine erbeutete Kanone stemmend, dar
gestellt ist. Es ist ein Werk des in Frankreich ge
schätzten Bildhauers Louis Noel. — Präsident Carnot 
verlieh dem schwedischen Gesandten Duc das Kreuz 
der Großoffiziere der Ehrenlegion.

Rußland. Minister Giers hat zu dem Cor- 
respondenten des „Daily Graphic" gesagt: „Ich bin 
unermüdlich gewesen, den Frieden Europas aufrecht
zuerhalten. Der Zar schaudere bei der Erwäh
nung des Wortes Krieg. — Trotz des Nothstandes 
in Rußland, der bereits über 30 Millionen Rubel ver
schlungen, scheint es dort Leute genug zu geben, die 
aus der Noth ein Geschäft machen. In der letzten 
Zeit begegnet man in den russischen Blättern nämlich 
wiederholt Mittheilungen, daß an vielen Stellen noch 
genügend Getreide in den heimgesuchten Gegenden 
vorhanden sei, daß aber dasselbe in Erwartung einer 
beträchtlichen Steigerung der Preise für Roggen noch 
zurückgehalten werde. Und zwar sollen dies nicht 
etwa gewissenlose Ankäufer thun, sondern, wie dies 
z. B. aus dem Gouvernement Smolensk ganz be
stimmt gemeldet wird, Gutsbesitzer. Selbst die 
„Nowoje Wremja" ruft aus: „Für viele Gutsbesitzer 
wird dies Hungerjahr im Gegentheil ein außer
ordentlich Vortheilhaftes Jahr werden!" Auf die 
sittliche Versumpfung, die in einem Lande herrschen 
muß, in welchem solche Dinge möglich sind, wirft dies 
ein scharfes Licht. Auch unter den Bauern soll vielfach 
der Glaube herrschen, daß die Gutsbesitzer hier und 
da deren Noth ausbeuten, und deshalb soll deren 
Stimmung an manchen Orten eine sehr erregte sein.

Politische Tagesübersicht» 
Inland.

Berlin, 14. Oktober.
Der Virchow-Commers im Kroll'schen 

Etablissement begann gestern Abend 9 Uhr. Es 
nahmen daran die parlamentarischen Collegen Virchows, 
®%^bSur&ermeisler v- Forckenbeck und verschiedene 
medizinische Capacitäten Theil. Der Vorsitzende des 
Wahlvereins des zweiten Berliner Wahlkreises, Kreit- 
Ung, feierte den Jubilar, sodann sprach Richter über 
fe, Kirchows. VIrchow banste
WSUch insbesondere für die Stunbqeljuna seiner 
W°hler. Der Commerz schloß mit einem Festsptel 
17 » ?el5 ^>>-hm°n nach wirb der Landtag am
17. November etnberufen. u

— Gegen den Trunksuchtsgesetzentwurf bat 
nach der „Freis. Ztg.", der freisinnige Verein in 
Dr Stem ein?«'(7 n Ertrage des R-chtsanwaUs 
tnirh h ^.ne Resolution angenommen, worin ersucht 
tolu'hF,1? G^hentwurf bie Zustimmung zu versagen, 
ÄichgeroäWen WmittJ U 

btr^ÄT Ak?'K".ta D-n,fch-Oftafrika ist nach 
Börs.-Ztg. Legationsrath Sonnen

schein ernannt worden. Der Genannt? m rL t 
bem Gouverneur bie Geschzste bes Richters Zweiter 
Instanz abzunehmen und demselben bei den 
Verwaltung zur Seite zu stehen Ersten
.7®" .. WM des G eh e immittel- 
Pol Nach??? de?Reick6 mQn den „Berl. 
seien bereif« .,^oer Reichsregierung ent chloren. Es 
kanzler? a? die^e^^er Zeit von Seiten des Reichs- 

zabl hieraus Bundesregierungen eine An-
bald bie^lLnfnUt9 tCsCr ^ra9en gerichtet worden. So- 
2ürHenCbunfc em darauf eingegangen sein werden, 
des Gebe ?ec die Form der Regelung

v. Grube« Schließung des Landschaftsraths 
hat nack aus dem Kreisausschuß zu Bremervörde 
ausschnd ; m „Hannoverschen Courier" der Bezirks- 
schlosie^n S "de auf Antrag der Regierung be- 
taoswalü- ö- ®rubcn war bei den letzten Reichs- 
tat 18. $mlci

Ende Ko^ch offiziellen Zusammenstellungen betrug 

Monate ber ^sten neun
to n?n. ' bL Zatzl, der erhobenen Ansprüche auf Be- 
Hbitn9f8 9 hon Altersrenten bei den 31 Jnva- 
acht 'MaoS? Altersversicherungs-Anstalten und den

Mein Hans und ich.
Von Max G. Stärk.

am- _ Nachdruck verboten,
roetß unr weiß es heute noch nicht; ich5 Ä Glück bei mir eingekehrt ist. Und

Mist cUe Niemand soll's mir rauben, 
wie ick p« m oUS' was es heißt, so glücklich sein, 
scheinest ^cht glücklich, wo Alles Sonnen-
lachende Vnb<x btc*n' die ganze Welt eine
nüaen Herzen die Freude und das Ge-
mit Allein Je tFe Zufriedenheit mit sich selbst und 
wie wir es machten ' roie lch's machte?

Es sind "lanae^' $nn§ und ich?
mir, als wäre es 1 £ße Dage her, und doch ist's 
Anfang und das End-o gewesen. Wer kennt den 
Hulda, Leonore und ick waren drei Schwestern, 
nicht schwer — wir nffenfp» uwchten's dem Vater 
begossen seine Blumen q! mit zärtlicher Sorge, 
wenn er trübe war. Läck-E ^er, scherzten mit ihm, 
dann sangen wir, daß es . ^r und war er froh, 
unserer Liebe löste sich b§et fe Art hatte. Und in 
Alle um der guten Mutter^^^ auf, den wir 
floß unser Leben dahin wie einsam empfanden. So 
um«,.schien Thäte, - ba 8ab’Ä «?ch im walb- 
Bitterkeit, und was draußen born Le„n Schmerz, keine 
wie die Menschen kämpften, ranne9?9 ber Welt, 
welch' Leid sie einander thaten bJ°J9t2n' “"J 
bis zu uns und störte nicht unsere Ruh? b 9 ntc^ 

Und eines Tages, da sahen wir ihn wm pVrto„ 
Male. Der Vater hatte ihn aus dem nahen Sckvt 
chen mitgebracht, wo er Lehrer war. g1 
der Sohn meines Jugendfreundes", so wurde er uns 
vorgestellt. Er war ein schrecklich großer Mensch, mit 
sehr langen Beinen und langen Armen, mit blondem 
Haar und blondem Bart. Welche Farbe seine Augen 
hatten, konnte ich nicht ergründen, denn wenn er mit 
uns sprach, dann schlug er sie zu Boden. Seine 
Stimme hatte mich sofort bezaubert. Es lag so etwas 
Weiches, Edles, Wohllautendes in dieser Stimme, das 
meinen Ohren wie Musik klang, wie ein voller, reiner 
vur-Akkord. Ich war die Jüngste - das Baby — 
?"b pon nannte mich „Wildfang", obgleich ich mich 
stets bemühte, ruhig und gefetzt zu erscheinen. Es ist 
wahr, mein Auge blitzte immer so daseinsfroh, so 
mein muthig, so kühn in die Welt, als wäre sie
zu Qpf.Unb fch hätte nur zu befehlen, und die Anderen 
denn Das mochte ihm wohl nicht gefallen, 
Aelteste rP0,9 sich an die stillere Hulda — unsere 
uns berlp? %te Ferien, und die wollte er bei 
- der Är -Wenn wir des Abends im Garten saßen 
Süßen, SeL^Ä111' L't MSbchen ihm zu 

Yrer auf dem Bänkchen neben der

Schwester böse.
Und eines Tages kam Hulda in meine Kammer, 

bleich und erregt. Sie warf sich an meinen Hals, 
küßte mich und schluchzte. „Hedwig — er liebt mich," 
sagte sie, „und ich — ich — Du weißt — ich kann — 
ihn nicht lieben — ich liebe ja — den Förster — den 
Richard da unten!" Was war das, was diese Worte 
in meiner Brust entzündet hatten? War es Jubel, 
Freude? Ich fühlte, daß mein Herz klopfte — ich 
konnte es hören — und ich zitterte. „Armes Mädchen
— hast Du es ihm gesagt?" — »Nein — o Gott — 
sag', sag' — Du es ihm — ich will ihm nicht weh
thun — ich kann nicht — ich kann's nicht!" Ja, ich 
wollte es ihm sagen, — jetzt wollte ich zeigen, daß 
ich klug sei und tapfer. — Ich wollte nicht warten,
— ich wollte ihm entgegen gehen, ihn aufsuchen, — 
dann sollte er Alles hören und mich — bewundern.

Ich trat in den Garten. Da saß er auf der 
Bank, die Hand auf das Knie gestützt, und blickte zu 
Boden. Er sah mich nicht — ich klopfte ihm auf die 
Schulter. Er erschrak und wandte sich um. „Herr 
Willig —" sagte ich, — ich lächelte, wenngleich es in 
meiner Brust gewaltig tobte und gährte. „Herr 
Willig — Hulda hat mir Alles gesagt!" — „Wie, 
Ihnen?" er sprang auf und faßte meine Hand. 
„Ihnen, dem Kinde?" Ich fühlte, wie diese Worte 
mir über und über liefen. Mir wurde eiskalt, und 
der Schmerz saß mir in der Kehle, daß ich kaum 
sprechen konnte. Meine Augen wurden thränenfeucht, 
und die Hand, die er noch immer festhielt, bebte. 
„Herr Willig — ich — ich bin kein Kind!" stieß ich 
endlich hervor. „Sie thun mir weh — Sie wissen 
nicht wie!" Er sah mich erstaunt, fast erschrocken an. 
„So hab' ich's nicht gemeint!" sagte er milde und 
beugte sich auf mich herab, „weinen Sie nur nicht,
— ich sehe es nicht gerne, wenn Menschen weinen,
— aber sagen Sie mir, was Hulda ..." — »Was 
sie sagte?" Und nun erzählte ich es ihm. Ich sprach 
ruhig, ohne ihn anzusehen, — ich sprach jedes Wort 
sehr langsam, fast feierlich. War's Absicht? Wollte 
ich ihm damit in die Seele dringen? Oder war's nur, 
weil ich nicht anders konnte? Als ich. jertig war, 
schlug ich das Auge zu ihm auf. Mein Bl ck traf 
den seinen — eine Thräne perlte auf seiner Wange
— Blässe und Röthe jagten in schnellem Wechsel da
rüber hin — er athmete etwas schwer — die Lippe 
war krampfhaft geschlossen. Jetzt senkte er das Haupt 
und sah zu Boden. Ich konnte den Blick nicht sehen. 
So standen wir uns eine Weile gegenüber rathlos
— ich in bangem Schweigen — ich schäme 
mich jetzt, weil ich so herzlos gewesen war,
— er in dumpfem Schmerz. Endlich aber 
sah er mich an. Und dieser Blick war unseres 
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Thür — der Mond goß seine silbernen Lichtfluthen I in wortlosem Schmerz — ich glaube, ich war meiner 
über uns, und ringsumher dufteten die Rosen: Kckmpst?r lckw 
dann erzählte uns Hans von seinen Leiden und 
Freuden, von seinem hohen Berufe, wie ernst es ihm 
damit sei und wie er sich glücklich fühle, Menschen 
erziehen und bilden zu können. Ich bewunderte ihn 
und beneidete ihn — ich hätte ihm das sagen mögen
— aber ich fürchtete mich und ich wollte nicht. Nein, 
ich wollte nicht. Er beachtete mich ja gar nicht und 
selbst meine süße, zarte Leonore, mit dem sanften, 
wehmüthigen Gesicht — jetzt ist sie im Himmel bei 
der Mutter und lächelt auf mich herab — schien für 
ihn nicht da zu sein. Er hatte nur Augen für Hulda, 
er sprach nur zu ihr, nur sie fragte er um ihr Urtheil, 
um ihre Meinung. Und gab sie ihm Recht, lobte 
sie ihn gar, dann konnte man ihm ansehen, wie es 
ihn freute, denn über sein Gesicht flog dann ein 
Freudenschimmer, sein Auge leuchtete und seine 
Stimme zitterte leise.

Als ich am ersten Abend, an dem wir uns sahen, 
zu Bette ging, wußte ich, daß ich litt. Es war ein 
herber, wehmüthiger Schmerz, der mich erfaßt hatte, 
so eigenthümlich, so seltsam, wie ich ihn nie zuvor 
gefühlt. Hatte ich überhaupt je gelitten? Nein, 
es war das erste Mal — ich war ja immer so 
heiter, so fröhlich, was wußte ich auch von Leid 
und Bitterkeit? Ich sann und sann, aber die 
Bitterkeit wollte nicht weichen — und plötzlich fühlte 
ich eine heiße Thräne auf meiner Wange. Ich 
erschrak. Warum weinte ich? Und langsam, ganz 
langsam stahl sich's in meine Brust — setzte sich da 
fest und wollte nicht weichen. Was war es? Neid? 
Liebe? Ach, ich war ja noch ein Kind, ein Wildfang, 
was wußte ich von Neid und Liebe? Was gtng's 
mich an, ob er mit Hulda sprach und mit mir nicht? 
Und doch, war ich nicht ebenso klug, wie sie? Mit 
wem sprach der Vater zuerst, wenn es was zu be- 

zu ordnen gab im Hause, als mit mir? Und 
sein Vertrauen erringen können? 

knn'niP ?5 e w^n, daß ich auch ernst und klug sein 
wM p' p? "icht mehr Wildfang heißen — ich 
rn f verbitten — sie sollen mich nicht mehr
finh ,r ^be jetzt gefühlt, was Schmerzen 
sind und sie sollen mich darum achten ... 
f. vUlöa und Hans — sie waren immer beisammen, 
tl t eten ernste Dinge miteinander, lachten und 
scherzten zusammen, gingen in den Wald, und Eines 
lernte vom Andern. Wenn er mit mir sprach, dann 
sah er auf mich herab wie auf ein Kind, — ich 
glaube gar, er wollte mich auf seinen Schooß nehmen
— und erzählte mir Schnurren aus seiner Kinderzeit 
und die Schelmenstreiche, die seine Jungens in der 
Schulstube verübten.^ Kam dann Hulda, husch! war 
er weg — und da stand ich denn, blickte ihnen nach

diesen wurden 117,735 Rentenansprüche anerkannt, 
24,247 zurückgewiesen und 2932 auf andere Weise er
ledigt, so daß 10,424 Ansprüche unerledigt auf den 
Monat Oktober übergegangen sind. Von den er
hobenen Ansprüchen entfallen auf Ostpreußen 15,556.

— In Erfurt ist Mittwoch der zweite 
sozialistische Parteitag zusammengetreten. Es 
sind über 200 Abgeordnete, darunter 4 Frauen ver
sammelt. Gewählt wurden 11 Abgeordnete der 
Opposition.

— Dem „Berl. Tagebl." zufolge haben die 
Wahlen für die Einkommensteuer - Veran
lagungskommissionen stattgefunden. Nunmehr 
wird, und zwar voraussichtlich in der ersten Hälfte 
des November, die gemäß § 21 des Einkommensteuer
gesetzes vom 24. Juni 1891 erforderliche Personen- 
stands-Aufnahme erfolgen.

* Lübeck, 13. Okt. Der Senator Mann, Vor
sitzender der Lübeck-Büchener Eisenbahngesellfchaft, ist 
heute Morgen gestorben.

* Dresden, 14. Okt. Bei den sächsischen Land
tagswahlen behaupteten die Socialisten ihre bisherigen 
vier Sitze und gewannen drei neue dazu. In Chem- 
nitz siegte der Freisinnige Esche.

* Wiesbaden, 14. Okt. Bei den Stadtverord
netenwahlen in der ersten und zweiten Abtheilung 
siegten die vereinigten Nationalliberalen und Conser- 
vativen. Dadurch ist die freisinnige Majorität der 
Stadtvertretung gestürzt.

* Stuttgart, 14. Okt. Der „Staatsanzeiger" 
veröffentlicht ein Schreiben an den Minister von 
Mittnacht mit dem Auftrage, den Dank des Königs 
für die große Zahl von Kundgebungen 
Anhänglichkeit zur öffentlichen Kenntniß

A u s l a n d.
Oesterreich-Ungarn. Wien, 13.

Erlaß des Unterrichtsministers verfügt das Fortfallen 
der lateinischen und griechischen Hausarbeiten in den 
»bereu Gymnasialklassen und die Verwendung der da
durch frei werdenden Zeit für Lektüre.

Schweiz. Wie der „Voss. Ztg." aus Bern berichtet 
wird, bestätigt es sich, daß der Sonntag Abend er
stochene Apotheker Buzzi in Mendrisio das Opfer 
fanatischen Parteihasses geworden ist. Derselbe stand 
als energischer Führer der dortigen Liberalen den 
konservatwen Fanatikern zur Erreichung der Mehrheit 
in dieser wichtigen Ortschaft angeblich im Wege.

Frankreich. Paris, 14. Okt. Die Bergarbeiter 
der Kohlenwerke von Pontjean bei Rennes haben, 
eine Lohnerhöhung fordernd, die Arbeit eingestellt. —

und Anzeiger für



Hof und Gesellschaft.
* Berlin, 14. Okt. Der Kaiser wird mit der 

Kaiserin Ende der Woche von Hubertusstock zurück
kehren und Sonntag, den 18. Oktober, am Geburts
tage Kaiser Friedrichs, der feierlichen Einweihung des 
Mausoleums in der Friedenskirche zu Potsdam bei
wohnen.

— Die Kaiserin Friedrich wird mit ihrer 
Tochter, Prinzessin Margarethe, einen mehrwöchent- 
lichen Aufenthalt in Italien nehmen.

— Prinz Friedrich L e o p o l d von Preußen 
weilt gegenwärtig zur Theilnahme an größeren Hoch- 
Jagden in Steiermark und wird von denselben erst 
Ende dieser Woche auf Jagdschloß Glienicke bei Pots
dam zurückerwartet. Die Gemahlin des Prinzen litt 
während der letztvergangenen Tage an einem nicht 
unerheblichen Erkältungszustande, welcher indeß fast 
vollständig wieder behoben ist.

* Kopenhagen, 14. Okt. Die Prinzen Georg 
und Nicolaus von Griechenland sind heute früh via 
Gjedser nach Berlin abgereist.

Serbien. In Belgrad beschloß am 12. d. M. 
ein Ministerrath die Einberufung der Skupschtina 
zur regelmäßigen Tagung für den 13. November. 
Die Lö ung der Kirchenfrage wurde bis dahin vertagt 
und es soll der Volksvertretung die Auslegung der 
Kirchengesetze überlassen werden.

Türkei. Konstantinopel, 14. Okt. Die Pforte 
hat die gänzliche Entwaffnung ihrer albanesischen Unter
thanen beschlossen, um die Blutfehden zu verhindern. 
Pascha Abdul Kerim ist mit Durchführung der Ent
waffnung betraut worden.

China. Shanghai, 14. Okt. Der Vicekönig 
Li hat in einer Antwort auf mehrfache Anfragen er
widert, daß er die Lage nicht ernst betrachte, doch sei 
die chinesische Regierung außer Stande, die Bevölke
rung in Hunan zu zügeln, wo jüngst wieder Unruhen 
stattgefunden hätten, während welcher ein Präfekt vom 
Volke getödtet worden sei. Die Regierung in Peking 
sei tief verletzt durch die unfreundliche Haltung 
Deutschlands.

Maßregelung der Marienburger Presse sind uns aus 
unserer Stadt sowohl schriftlich als mündlich geworden, 
daß wir wohl annehmen können, die Bürgerschaft 
steht in der Frage ganz auf unserer Seite. Auch fast 
die gesammte Presse unserer Provinz hat sich der 
Angelegenheit bemächtigt und tadelt in meist recht 
scharfen Worten das Vorgehen des Magistrats. Das 
conservative Organ unserer Provinz, die „Danziger 
Allg. Zeitung", sagt in ihren längeren Ausführungen 
u. A.: „Es ist kaum zu glauben, daß die Meldung 
in dieser Form zutreffend ist; das bedeutete eine 
Animosität gegen die als publizistische Vertreterin der 
Oeffentlichkeit eine durchaus berechtigte Mission 
erfüllende Presse, die entschieden unzeitgemäß ist und 
gerügt werden muß. Es ist wahr, daß eine Zeitung 
auch ihrerseits gegen eine Behörde eingenommen sein 
kann, wie es z. B. die meisten freisinnigen Blätter 
gegen die Landrathsämter (?) zu sein pflegen; allein läßt 
ein solches Blatt sich in seiner Animosität wirklich 
ungerechte oder gar gehässige Berichterstattung gegen die 
betreffende Behörde zu Schulden kommen, so mag letztere 
das unliebsame Blatt mit Fug und Recht von der 
Information ausschließen. Das Recht der sachlichen 
Kritik, welche für die Presse der Oeffentlichkeit gegen
über Pflicht ist, darf aber der Publicistik durch Ge
waltmittel nicht unterbunden werden, und mag die 
Kritik den betreffenden Persönlichkeiten auch noch so 
unangenehm sein. Wir haben bis jetzt in den Ma
rienburger Blättern einen derartigen gehässigen Kampf 
derselben gegen die dortige Stadtverwaltung, wodurch 
jenes allgemeine Verbot gerechtfertigt worden wäre, 
nicht entdecken können. Daß die an und für sich über 
den lokalen Rahmen nicht hinausgreifende Angelegen
heit dennoch allgemein erörtert wird, ist durchaus 
gerechtfertigt; denn, angenommen, die Sache verhält 
sich so, wie sie die „Nogat-Zeitung" darstellt, so be
trifft der Fall zugleich die gesammte Presse, in deren 
Interesse es liegt, das Unberechtigte jener Maßregel 
zu geißeln, um dadurch womöglich Wiederholungen 
derselben an anderen Orten zu verhüten. Wir hier 
in Danzig haben glücklicherweise über mangelndes 
Entgegenkommen seitens der städtischen Verwaltung 
der Presse gegenüber nicht zu klagen, wiewohl 
wir unser Recht der Kritik nie umgangen 
haben, wo dessen Anwendung sachlich nothwendig 
war. Aber zahlreiche Kolleginnen in anderen 
Städten haben unter der ganz unmotivirten 
bureaukratischen Zugeknöpftheit der Behörden 
zu leiden. Diese letzteren sollten sich doch sagen, daß 
eine Tageszeitung Nachrichten von Interesse bringen 
muß, und entzieht man ihr dieselben oder benimmt 
ihr die Möglichkeit, sich direkt an autoritativer Stelle 
zu informiren, so verweist man sie eben an diejenigen 
Stellen, die zwar manches wissen, aber nichts wissen 
sollen, das heißt: man kultivirt einen höchst bedenk
lichen Hintertreppen-Zustand, den wir in seinen miß
lichen Folgen für Beamtenthum, Presse und Oeffent
lichkeit wohl nicht eingehender zu charakterisiren 
brauchen."

* Marienburg, 14. Okt. Die Strombereisungs- 
Kommission traf heute Vormittag, von Danzig 
kommend, mit dem Dampfer „Gotthilf Hagen" hier 
ein und setzte gleich darauf unter Assistenz der hier 
stationirten „Dronte" die Reise nach Elbing fort. 
Aus diesem Anlaß trug die alte Eisenbshnbrücke, 
welche kürzlich der Strombauverwaltung übergeben 
wurde, Flaggenschmuck. — Herr Bürgermeister Sand
fuchs hat seit Montag eine Urlaubsreife angetreten.

* Frauenburg, 11. Okt. Der Fischer Lemke 
fuhr gestern Nachmittags auf das Haff hinaus, um 
seinem Gewerbe nachzugehen. Auf der Rückfahrt in 
der Nähe der Moolen kenterte das Boot und Lemke 
ertrank. Der Verunglückte hinterläßt ^rau und 
Kinder in dürftigen Verhältnissen. (Erml. Ztg.)

* Tiegenhöf, 12. Okt. Die hiesige höhere 
Bürgerschule ist bis auf Weiteres geschlossen, weil 
ein Kind des im Schulgebäude wohnenden Schul- 
dieners am Scharlach erkrankt ist.

* Graudenz, 14. Okt. Ein beklagenswertbes 
Unglück ereignete sich heute Mittag in der Marien- 
werderstraße. Vom Dache des Weiß'schen Hauses 
stürzte der etwa 20jährige Dacharbeiter Ferd. Will 
auf das Pflaster der Straße herab, und außer einem 
Armbruch trug er einen Schädelbrnch davon, an 
welchem er schon auf dem Transport nach dem 
Krankenhause verstarb. Dem Verunglückten, der nach 
dem Zeugniß seines Meisters ein nüchterner und 
zuverlässiger Mann war, war beim Theeren des 
Daches der Eimer aus der Hand geglitten, er wollte 
ihn wieder ergreifen und gerietö dabei in die stürzende 
Bewegung, die das Unglück herbeiführte. (G.)

* Pelplin, 14. Okt. Die unlängst berichtete 
Frevelthat an der Mewer Personenvost ist endlich auf
geklärt worden. Dem Landbriefträger Koslowski von 
hier ist es nach unermüdlichen Nachforschungen ge
lungen, die Attentäter in einem Rübenunternehmer 
und drei Rübenarbeitern zu ermitteln, worauf die 
sofortige Vorladung derselben bei dem Amte zu Grein- 
blin erfolgte. Alle vier bestricken die Schuld hart
näckig, bequemten sich aber endlich zu einem Geständ- 
uiß. Nachdem die Angeklagten ein Gasthaus in Lie- 
benau besucht hatten, traten sie in später Abendstunde 
den Heimweg an. Unweit Randener Mühle wurde 
ihnen die Perfonenpost sichtbar; zwei Genossen, welche 
mit starken Stöcken bewaffnet waren, hatten sich so 
gestellt, daß sie den Magen in der Mitte hatten. Als 
der Wagen herankam, schlug einer der Wegelagerer 
eme Scheibe der Seitenthür ein, lief um den Wagen 
^rum und griff den Postillon mit dem Knittel an. 
Uts dreier Angriff mißlang, zerschlug der rohe Patron 
htv c? nani)ete Thürscheibe. Merkwürdig war dabei

un0 Rübenunternehmers, welcher dem 
Popmon gegenüber die Rolle des Unschuldigen spielte. 
ViaUt£J3nt ?bdoch der Wagen einige Schritte gefahren, 

Unternehmer seine Genossen aufforderte, dem 
”slyeUen und den Postillon niederzuschlagen. 

Dle Attentäter sehen nun ihrer Bestrafung entgegen.

H 14. Okt. Bei den gegenwärtigen
Ä JUt Lebensrnittel dürste es interessant 
fc n' Ä^EN aus dem Jahre 1856, wie solche 

(Chronik verzeichnet sind, zu 
erfahren. Es kostete in dieser guten alten Zeit das 
Pfund Fesch . ^Pfennige, während ein Kalbs
braten für den fabelhaft billigen Breis von 50 Bf 
Zu haben war. Das Pfund Butter wurde^mtt 40 Pf 

und die Mandel Eier mit 15 Pf. bezahlt. Dem ent
sprechend wurden junge Hühner für 15 Pf und so
genannte Faselgänse für 1 Mk. gekauft. Ebenso waren 
die Holzpreise die denkbar niedrigsten. 1 Klafter -öoU 
kostete mit Anfuhr 7 Mk. und für das Zerkleinern 
desselben erhielt der Arbeiter 75 Pf. Eine erhebliche 
Preissteigerung trat unmittelbar nach der Eröffnung 
der Schneidemühl - Dirschauer Eisenbahn, im Jahre 
1871, ein, in welcher Zeit die vorgenannten Lebens
mittel um 300 pCt. im Preise in die Höhe gegangen 
waren, während für Holz sogar eine Preiserhöhung 
von fast 400 pCt. eingetreten war. Gegenwärtig 

Kirche und Schule.
— In einer höheren Knabenschule in Berlin, 

machte der Lehrer der deutschen Stunde seinen 
Schülern den Unterschied zwischen konkret und abstrakt 

i .^onfretg — so dozirt er — sind greifbare und 
wirkliche, Abstrakta sind nicht greifbare Gegenstände. 
Dann führt er für letztere als Beispiel an das Wort 
„Duft". Ein Schüler, der nach einem zweiten Ab- 
traktum gefragt wird, antwortet „des schönen Gleich
laufs wegen" „Luft", und ein Dritter ruft freudig 
in die Klasse hinein „Schuft'. Das letztere Beispiel 
bezeichnete der Lehrer als falsch, indem er erklärt, 
Schuft sei die Bezeichnung eines schlechten Menschen, 
mithin etwas Greifbares. Darauf aber entgegnete der 
Schüler: „Wetzel ist doch auch ein Schuft, der ist 
aber nicht greifbar!" und der Lehrer soll etwas ver
legen geworden sein über eine Antwort auf diesen 
zeitgemäßen Schülerwitz.

Nachrichten aus den Provinzen. 
p. ,* Ranzig, 14. Okt. Herr Oberpräsident von 
Goßler stattete der Stadt Konitz seinen ersten Besuch 
ab. Begleitet von Herrn Landesdirektor Jäckel, begab 
fiftr v. G. sich gestern Mittags dorthin und besich- 
tigte eingehend die Provinzial-Besserungs-Anstalt und 
die Stadt, welche letztere zu Ehren des neuen Chefs 
unserer Provmzial - Verwaltung Flaggenschmuck an
gelegt hatte. — In der gestrigen Stadtverordneten- 
Versammlung führte Herr O. Steffens den Vorsitz. 
Der Magistrat hatte vorgeschlagen, die Hundesteuer 
von dem bisherigen Satze von 9 Mk. auf 15 Mk. zu 
er?°3ento ®te.r£ur Vorberathung des Regulativs ein- 

e^Dnlmi ',Dn der Stadtverordneten-Versammlung 
^ben mehreren anderen Abänderungs-Vor- 

^lsgen die Erhöhung auf 20 Mk. pro Jahr. Eine 
Einigung herüber konnte auch in der gestrigen 
Sitzung istcht erzielt werden, weshalb schließlich be
schlossen wurde, erst die in Aussicht gestellte Polizei
verordnung abzuwarten und bis dahin die Berathung 
des neuen ^gistativs zu vertagen. Hierauf gelangte 
der Erlaß des Herrn Ministers für Handel und 
Gewerbe vom 28. September er. über die Neu- 
gestaltung des gewerblichen Fortbildungs
chulwesens in Danzig zur Berathung. Die Vor- 
age r ef eine längere, lebhafte Debatte hervor, an welcher 

b4te Dr- Baumbach, Damme, Davidsohn, 
Schutz, Klein und Ehlers betheiligten. Schließlich 
wurde die offizielle Veröffentlichung des Reskripts 
beschlossen und eine gemischte Kommission einaesettt 
in welche seitens der Versammlung die Stadtverord
neten Ahrens, Dr. Dasse, Dinklage, Klein und Sckmk 
und als Bürgermitglied der Vorsitzende des Jnnunas^ 
Ausschusses Herr Herzog gewählt wurden Der 
Staat will als Gegenleistung für das zu errichtend 
Gebäude für eine staatliche Fortbildungsschule das 
mindestens 300,000 Mark kosten wird, zehn Jahre 
einen jährlichen Zuschuß von 8000 Mark geben- 
höhere Entschädigungen müsse er grundsätzlich ablehnen 
da der Staat für das gewerbliche Fortbildungsschnl- 
wesen, wenn es nach diesen Vorschlägen eingerichtet 
sein werde, eine jährliche Aufwendung von 80,000 
Mark für Lehrkräfte, Unterrichtsmittel rc. zu machen 
haben werde. Der Minister sagt am Schluß seines 
Schreibens, das ziemlich schroff abgefaßt ist: „Sollte 
die Stadt Danzig die ihr angebotenen Vortheile und 
die Bedeutung der zu errichtenden Anstalt für die 
gerade dort so dringend nöthige Hebung des Ge
werbes verkennend, nicht alsbald die von mir dafür 
gestellten Bedingungen ohne Einschränkung annehmen, 
so sehe ich mich zu meinem lebhaften Bedauern ge- 
nöthrgt, entweder die für die Danziger Fortbildungs
schule von mir vorbehaltenen Mittel anderweitig für 
die möglichste Verbesserung des gewerblichen Unter* 
nebt» in Elbing, Thorn, Bromberg und anderen 
Städten zu verwenden oder sür die Bedürfnis e an
derer benachbarter Provinzen verfügbar zu machen, 
die in ihrer jetzigen Verfassung keinen Nutzen stiftende 
Kunst-und Gewerkschule zu Danzig aufzuheben und 
der Stadt allem die Förderung des gewerblichen 
Unterrichts zu überlassen, oder es wird, um die ae- 
werbttche Jugend nicht unter der Weigerung der 
Stadt Danzig leiden zu lassen, der Erlaß geseklicher 
Bestimmungen ins Auge gefaßt werden müssen,'durch 
welche die Gemeinden verpflichtet werden würden die 
für den Unterricht erforderlichen Lokalitäten herzu
stellen und zu unterhalten." 0

* Oliva, 14. Okt. Auf dem gestrigen Jahrmarkt 
waren ca. 2000 Schweine, 180 Stück Rindvieh und 
170 Pferde, letztere meist mittelmäßiges Arbeitsmaterial, 
aufgetrieben und wurden zu angemessenen Preisen 
abgesetzt. (D. Z.)

* Marienburg, 14. Okt. Die „Nog.-Ztg." 
schreibt: Vielerlei Zustimmungen zu unserem Protest 
gegen den mitgetheilten Magistratsbeschluß betreffs 

dürfte der Preisaufschlag für manche Lebensmittel 
vergleichsweise mindestens 500 pCt. betragen. Für 
den Beamten, namentlich für den Lehrer, dessen Ein
kommen zu den vorerwähnten Preissteigerungen in 
starkem Mißverhältnisse stehen, dürfte es schwer wer
den, seine Rechnung zu finden.

* Thor«, 13. Okt. Aufsehen erregt hier der
versuchte Selbstmord einer jungen Dame, der 
Tochter des Gutsbesitzers B. in Sch. Das junge 
Mädchen, kaum 19 Jahre alt, stürzte sich gestern 
Abend gegen 8 Uhr in den Grützmühlenteich; ein 
zufällig vorübergehender Mann hörte das durch das 
Hineinfallen des Körpers in das Wasser entstandene 
Geräusch und machte einen ihm entgegenkommenden 
Gefreiten des 61. Regiments auf dasselbe aufmerksam. 
In demselben Augenblick kam der Körper des Mädchens 
wieder zum Vorschein und nun sprang der Soldat 
beherzt in's Wasser und rettete die Unglückliche trotz 
ihres Widerstrebens. Sie wurde in das städtische 
Krankenhaus gebracht, wo sie heute soweit hergestellt 
ist, daß sie ihrer Familie zurückgegeben werden kann. 
Man sagt, Familieuverhältnisse und unglückliche Liebe 
hätten das junge Mädchen zu dem Ertränkungsversuch 
Veranlaßt. (D. Z.)

* Lautenburg, 13. Okt. Die Kgl. Eisenbahn- 
Direktion zu Bromberg hat die Petition der hiesigen 
Bürgerschaft wegen Einrichtung einer Haltestelle an 
der Neumann'schen Weiche abschlägig beschieden.

* Schwetz, 13- Okt. Zur Feier der Grund
steinlegung der zu erbauenden evangelischen Kirche 
findet am 22. d. M. im Kaiserhof ein Festesfen statt. 
— Die durchschnittliche monatliche Einnahme der 
Eisenbahnstrecke Schwetz-Terespol beträgt 56,000 Mk. 
Die Bahn rentirt sich vorzüglich und übertrifft alle 
Erwartungen. (®-)

* Marieuwerder. Die Juchowski'schen Ehe
leute aus Jerzewo feiern am 24. d. M. und die 
Lukaszewskckschen Eheleute am 19. d. M- das Fest 
der goldenen Hochzeit. Der Herr Regierungspräsident 
hat, nach den „N. W. M.", ihnen ein kaiserliches 
Gnadengeschenk von je 30 Mk. überwiesen.

* Aus der Tuchler Haide, 13. Okt. Die 
Kartoffelernte wird auch bei uns höchst mittelmäßig 
ausfallen und dem vorjährigen Ertrag lange nicht 
gleichkommen. Der Zentner Eßkartoffeln kostet hier 
3 Mk. — Das zum Grupper Schießplatz gehörige 
alte Forsthaus ist durch Feuer total zerstört worden.

* Löbau, 13. Okt. Soeben erschien im Selbst
verläge des historischen Vereins für den Reg.-Bezirk 
Marienwerder das 3. Heft des Werkes: „Die Stadt 
Löbau mit Berücksichtigung des Landes Löbau", von 
Gustav Liek.

* Mühlhausen, 11. Okt. Eine Wunderrübe ist 
in dem Garten des Hotelbesitzers R. Koch gewachsen. 
Dieselbe hat nicht weniger als 13 Auswüchse oder 
kleinere Rüben um die Hauptwurzel herum.

* Königsberg, 14. Okt. Die Leiche des Forst
meisters Schulz wurde heute Morgen zur ewigen 
Ruhe bestattet. Der Zug setzte sich um 10| Uhr vom 
Trauerhause in Bewegung; es folgten demselben: der 
Herr Oberpräsident Graf Stolberg, Herr Regierungs
präsident von Heydebrand und der Lasa, Herr Ober
präsidialrath Maubach und mehrere andere höhere 
Regierungsbeamte, sowie auch Herr Oberforstmeister 
Mortzfeld, mehrere Forstmeister, Obersörster und 
Förster der Provinz. — Nachdem im August und 
Anfang September sich im Getreidegeschäft 
ein außerordentlich lebhafter Verkehr entwickelt hatte 
und es sehr schwer war, die Menge der herankom
menden Waaren zu bewältigen, ist, wie die konserv. 
„O. Z." berichtet, seit etwa zwei Wochen ein Umschlag 
eingetreten. Die Zufuhren waren in den letzten 24 
Tagen sehr klein. Es gingen in dieser Zeit von Ruß
land 1017 und vom Inland 335 Waggons ein. Die 
Zahlen der letzten Tage waren besonders niedrig' 
Was die Getreideankäufe selbst anbetrifft, so bestanden 
dieselben zum größten Theil aus Erbsen, Gerste, 
Bohnen, Wicken und etwas Leinsaat. Weizen kam 
nur in sehr beschränktem Maße heran und erzielte hier 
fortdauernd recht gute Preise, obgleich sich im Aus
lande dafür wenig Kauflust zeigte. Hafer in russischer 
Waare blieb fast ganz aus und ist bedeutend im 
Preise gestiegen. Am letzten Montag sind aus 
Rußland 130 und dem Inland 57 Waggons einge
troffen. — Heute (Mittwoch) Abend um 7 Uhr wurde 
die Feuerwehr nach dem Grundstück Tragheimer 
Kirchenstraße 65—66 gerufen, woselbst in einem ein
stöckigen, aus Fachwerk errichteten Gebäude im Boden
raum über dem Maschinenraum der dort befindlichen 
Meierei Feuer ausgebrochen war. Die, Feuerwehr 
war zunächst, da mau anfangs nur „Kleinfeuer" ge
meldet hatte, lediglich mit zwei Handdruckspritzen er
schienen; es wurde sofort eine Dampfspritze requirirt 
und mit aller Macht das entfesselte Element be
kämpft. Schon nach halbstündiger, aber äußerst ange
strengter und energischer, Arbeit gelang es, des Feuers 
Herr zu werden. Es sind, nach der „K. A. Z." so 
nur das Dach sowie die auf den Böden befindlichen 
Futter- und Holzvsrräthe theilweise zerstört, der 
Maschinenraum unten sowie ein daran grenzender 
Pserdestall sind unversehrt geblieben. Kurz vor 
9 Uhr konnte die gesammte Feuerwehr die Brand
stätte wieder verlassen.

* Tilsit, 12. Okt. Zweimal ertönte am gestrigen 
Tage der Ruf „Feuer" in der Stadt. Gegen 1 Uhr 
Mittags gerieth auf dem Grundstücke des Bäcker
meisters Ä. in der Fleischerstraße ein Seitengebäude 
in Brand. Das Feuer wurde aber, nachdem nur 
der Dachstuhl theilweise zerstört war, gedämpft 
Abends nach 7 Uhr brannten zwei am Anger belegene 
Scheunen vollständig nieder. In einer derselben 
befand sich die Holzniederlage eines hiesigen Tischler
meisters. Die beiden Brände dürften auf böswillige 
Brandstiftung zurückzusühren sein.

* Tilsit, 13. Okt. Der hiesige freisinnige Wahl
verein sandte heute Rudolph Virchow zu seinem 70. 
Geburtstage folgendes Glückwunsch-Telegramm: „Dem 
großen Forscher, der unschätzbare Dienste der Mensch
heit leistete, dem tapferen Streiter für seines Volkes 
Rechte und Freiheiten in dankbarer Verehrung herz
lichen Glückwunsch vom freisinnigen Wahlverein 
Tilsit."

* Lätzen, 13. Okt. Der hiesige Rektor an der 
hiesigen höheren Töchterschule und Hilfsprediger 
Molter ist als Kreisschnlinspektor nach Johannisburg 
versetzt und der Candidat der Theologie Knapp aus 
Schmauch mit der vorläufigen Vertretung des Leiters 
dieser Schule beauftragt worden.

* Theerbude, 12. Okt. Dem „Ostd. Grzb." 
schreibt man von hier: An dem Tage, an dem 
Se. Majestät von hier abreiste, hatte sich ein Schneider
meister aus Sittkehmen eingefunden, um dem hohen 
Herrn eine Weste zu überreichen. Der Kaiserliche 
Herr nahm beim Vorüberfahren das Päckchen, welches 
die Weste enthielt, selbst ab.

* Rastendurg, 13. Okt. Der Kandidat der 
Freisinnigen für Die letzte Reichstagswahl im Wahl
kreise Rastenburg- Friedland -Gerdauen, Herr Guts

besitzer Winkler-Popowken, ist im Alter von 54 Jahren 
am Schlagfluß verstorben. Die Partei verliert in 
ihm ein rühriges Mitglied.

* Bartenstein, 10. Okt. Für den kaiserlichen 
Marstall wurden dieser Tage sechs Reitpferde aus 
dem nahe gelegenen Remonte«Depot Liesken 
abgeholt und von hier nach Berlin per Bahn geschickt. 
Drei der hochedlen Pferde stammen aus dem Remonte- 
Depot Kattenau, zwei aus Jurgaitschen und eins aus 
Liesken. Alle sechs Thiere sind durch den Stallmeister 
unseres Kaisers persönlich ausgesucht worden.

* Memel, 13. Okt. Die Theater-Direktion 
Tyrkowski, die bisher das Theater des Schützen
hauses in Königsberg leitete, hat sich hier ausgezeichnet 
eingeführt. Die bisherigen Vorstellungen, namentllch 
die Aufführung des Wildenbruch'schen „Der neue 
Herr", fanden den lebhaftesten Beifall im Publikum,

* Gumbinnen, 13. Okt. Gestern Abend wurde 
auf der Eisenbahnstrecke von Trakehnen nach Stallu- 
pönen ein Streckenarbeiter von dem Güterzuge über
fahren und sofort getödtet.

* Bromberg, 14. Okt. Fräulein Adler ist, tote 
die „Ostd. Pr." berichtet, nicht, wie gestern mitgetheikt, 
eine Tochter des hier verstorbenen Regierungsraths 
Adler, sondern des Äuditeurs Justizrath Adler von 
hier. Eine Freundin der Ermordeten wollte derselben 
gelegentlich ihres letzten Aufenthalts in Berlin noch 
einen Besuch abstatten, erfuhr aber zu ihrem Entsetzen 
vom Portier des Hauses, daß die Dame Tags zuvor 
ermordet worden sei.
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Glbinger Nachrichten.
Wetter-Aussichten

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewärts 
für das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verboten.
16. Okt.: Erst heiter, dann stark wolkig, 

Strichregen, milde, lebhaft windig.
17. Okt. Wolkig, zunehmend windig, Regen

fälle, Nebel. Sturmwarnung für die Küsten. 
(W.—NW.) Strichweife Reif.

18. Okt. Stark wolkig, Regenfälle, Nebel, 
milde, lebhafter Wind.

(Für diese Rubrik geeignete Artikel und Notizen sind uns 
stete willkommen.)

Elbing, 15. Oktober.
* (Oberpräsidenten-Conferenz) Am 5. Nov. 

findet eine Conferenz der Oberpräsidenten von Pom
mern, West-, Ostpreußen und Posen über Neureguli- 
rung der Lehrerbesoldungen in Danzig statt.

"* (Pros. Virchow als Photograph.! Rud. 
Virchow hat im Anschluß an den letzten anthropologi
schen Kongreß auch der Familie seines verstorbenen 
Freundes und Mitkämpfers v. Hoverbeck auf dem 
Gute Nickelsdorf bei Allenstein einen Besuch abgestattet 
und persönlich wohlgelungene Photographien der 
Grabstätte Hoverbeck's ausgenommen. Virchow ist 
nämlich auch in der photographischen Kunst sehr ge
schickt und hat eine große, Sammlung eigenhändig 
aufgenommener Photographien von seiner letzten 
ägyptischen Reise mitgebracht und daraus auch dem 
verstorbenen Kaiser Friedrich bei der letzten Audienz 
im Schloß zu Charlottenburg wohlgelungene Exem
plare verehrt. ,

* (Künstler-Konzert.) Auf das ant 21. Oktober 
in der Bürger-Ressource stattfindende Konzert der 
Sängerin Frau v. Weber und des Kammersängers 
Glömme machen wir die Musikfreunde nochmals 
aufmerksam.

* (Personalien.! Der Assessor Hopf ist als be
soldeter Stadtrath in Jnsterburg bestätigt worden. 
Dem Secunde- Lieutenant der Landwehr a. D. 
Fromm zu Willenberg im Kreise Ortelsburg, bis
her von der Infanterie 1. Aufgebots des Landwehr- 
Bezirks Allenstein ist der Königliche Kronen-Orden 
vierter Klasse verliehen.

* (Versetzungen.) Der I. katholische Lehrer 
Weiznerowski in Hoch-Stüblau ist zum 21. d: M. 
nach Gonsiorren versetzt. — Der Kreisschnlinspektor 
von Coellen in Dirschau ist in gleicher Eigenschaft 
zum 15. d. M. nach Fulda versetzt. Die 
erledigte Stelle ist dem Kreisschulinspektor Richter 
in Pr. Stargard übertragen.

* (Stellenbesetzungen.) Die alleinige katholische 
Lehrerstelle in Ossowo ist dem bisherigen II Lehrer 
Kellmann in Gr. Bukowitz übertragen. — Die neu 
begründete katholische Lehrerstelle in Moschiska ist dem 
bisherigen II Lehrer Pacolowski in Bordzichow über
tragen. — Die zweite evangelische Lehrerstelle in 
Hagenort ist dem Schulamtskandidaten Rux zum 
1. November d. I. übertragen.

* (Der Eisenbahnbau) der Bahn Elbing-Mis- 
walde schreitet rüstig vorwärts und sind auf der 
Ueberführungsstrecke auf den Hauptstrang der Ostbahn, 
zwischen Elbing-Grunau, drei Durchlässe in Angriff 
genommen. Die Züge der Hauptstrecke müssen daher 
diese Strecke in ganz langsamen Tempo passiren. 
Dienstag Vormittag um 11 Uhr fanden in Marienburg 
beim Eisenbahn-Bau- und Betriebs-Jnspektor Heeser 
die letzten Submissionen für die Arbeiten statt, und 
zwar die Bauausführuugen des Looses Ia mit 
39,139 Kbm. Bodenbewegung, 162 Ar Böschungs
bekleidung und 3 Bauwerken, Loos I mit 144,724 Kbm. 
Bodenbewegung, 1030 Ar Böschungsbekleidung und 
8 Bauwerken excl. Cement und eisernem lleberbau, 
sowie ferner die Lieferung von 686 Stück größerer 
und 412 Stück kleinerer Grenzsteine, sowie 3978 
Stück Prellsteine. Zu den Steinlieferung^n hatte sich 
u. a. auch die Firma Weiß und Heidrich, vormals 
Louis Bartsch, Granitbruchbesitzer aus Striegau in 
Schlesien, betheiligt.

* (Herbst.) Die gelben, dürren Blätter fallen 
langsam von den Bäumen, ein Frösteln zieht durch 
die Natur — ja, der Herbst ist mit Macht in's Land 
gesprungen. Alle lyrischen Dichter, welche im Früh
ling das frohe Werden, im Sommer das fruchtbare 
Gedeihen jubelnd und preisend besungen, stimmen 
nun den allbekannten elegischen Wehegesang vom irdi
schen Vergehen und von ähnlichen, wenig erbaulichen 
Kümmernissen des menschlichen Daseins an. Aber 
ob dieser Veränderung gleich in die Harfe zu 
schlagen und Wehe-Elegien loszulassen, ist verfehlt, 
zumal die Geschichte mit den dürren gelben Blättern be
kanntlich jedes Jahr passirt. Auch hat der Herbst 
seine unvergleichlichen Vorzüge, man gedenke nur der 
schmackhaften Krammetsvögel und Hasen, sowie der 
sonstigen kulinarischen Genüsse, welche auf der Bild
fläche und für Viele sogar auf der Tafel erscheinen- 
Selbst unsere bessere Hälften erkennen diese Vorzüge 
des Herbstes von ganzem Herzen an, und zwar uw 
so mehr, als mit dem Eintritte dieser Jahreszeit 
selbstverständlich der übliche Toilettenwechsel vorhanden 
ist. Mit dem Strohhute und dem leichten Mousseline 
de laine-Kleide kann man doch unmöglich gehen, dan^ 
es ist erschrecklich kalt geworden, und dann auchi 
was werden die Leute sagen! Also bleibt nim 
anderes mehr übrig, als einen Sammet- ov



wacher mit dem üblichen Flügel der 
nphi o^r des Straußes geschmückt ist, und eine 

^lblderhülle in wärmendem flockigen Stoff 
E den anderen herbstlichen Umhängen und 

^letnigkelten zu kaufen. Männchen ist ja so seelengut 
und versagt schon um des lieben Friedens willen und 
unter den flehenden Blicken der seelenvollen Augen 
nicht das Geringste — im Gegentheil, er sieht der 
Beherrscherin seines Herzens sogar Alles an den 
Augen ab. In solch ein glückliches Verhältniß störend 
etnzugreifen und durch den Hinweis auf das heiden
mäßige Geld, was eine Herbst-Toilette nach der 
neuesten Mode kostet, fällt uns gar nicht 
ein, zieht man sich doch nicht gern Feinde, 
und am allerwenigsten Feindinnen zu.

* sEisenbahn.! Welche Aussichten hast Du, 
lieber Leser, bei einer Eisenbahnfahrt zu verunglücken 2 
Nach der „Zeitung des Vereins deutscher Bahn
verwaltungen" mußt Du eine Strecke Weges, so lang 
wie 16666 Fahrten um den Aequator machen, um 
möglicherweise getödtet, 1938 Fahrten von solcher
K0e.' gelobtet oder verletzt zu werden. Kannst 

also eine Weile noch immer mit ziemlicher Gemüths
ruhe in den Zug steigen.

* lDer Verpflegungszuschustj für die Mann- 
fchaften des ersten Armeekorps beträgt pro 4. Quartal 
für die Garnisonen pro Tag und Mann in Ortels- 
bu[9 Braunsberg, Goldap, Königsberg, Memel 
und Pillau 16, in Allenstein, Bartenstein, Gumbinnen, 
Kotzen und Marggrabowa 15, Lyck 14, Stallupönen, 
Wartenburg und Wehlau 13, Jnsterburg und Tilsit 
1‘J' * rn^e^,.ueu. unb Rastenburg 10 Pf.
m , i s ^.Ehtigung.^ In dem gestrigen Feuilleton 

sktzzen aus W e st p r e u ß e n" hat 
erne Zahlenverwechselung stattgefunden. Es sollte in 

bJ?n Stuhmsdorfer Waffenstillstandsvertrag 
,1629. die Jahreszahl 1635 stehen.

unirJ Hasenfaisonj dürften
unseren Hausfrauen folgende Winke willkommen sein: 
Sjj, deuten darauf hin, daß der
Ha>e frisch geschossen zum Verkauf vorliegt; sind die 
Augen des Thieres jedoch eingefallen, so ist der Hase 
schon mehrere Tage todt. Sind die Nägel an den 
Zehen, vor Allem aber an den Hinterläufen, noch 
schwarz, etwas spitz und scharf, so hat man es mit 
emem dies ährigen Hasen zu thun, sind aber die 
Nagel abgelaufen und an den Hinterläufen grau so 
ist ein älteres Thier vorliegend. Waidwund geschossene 

"w^worfen" aufzubewahren; bei eintretendem 
werden^ aufgeworfene Hasen sofort zubereitet

lick*un?^ ^sten Wetterprophetenj sind bekannt
es,? uusere Haffstscher, und auch diese finden es in 
l id " bereits heraus, daß der Winter
M wehr lange aus sich warten lassen und recht 
LrClm)«nU re^n wird. In erster Linie beweisen das 
die Möwen, denn sobald sich diese Thiere wnä 
®!Ä d» All ist, im'Au,- unmhlg ’ielge„6 ? ’ 

Mitte des Haffes meiden und sich am Ufer oufhnftpn 
st in der jetzigen Jahreszeit mitSicherhZ »L

I“ M S-. »fi. ÄS 

s Ä 

»ovtttannm r m" §?ff»örfetn auch bereit« alle 
10 » r«X .** die Winterarbeiten getroffen.

Ist DieseMahnung
biesiae? J“?eten WeSjett in den Häusern

Balken-und Stubenbrände sind dahe^r um dies^e 
an der Tagesordnung und eine Untersuckuna hL * 
SSfÄ*" $?,iC,n8 T n!t8™8 unterbleiben Vuch 

rnßcinc' bon denen oft ein enges Robr 
toetf^n n??10l1en Röhren aus mehreren Stock

kleine VerstopfunoÄn’ denn eine 
und eine UnL ofl e^en Schornsteinbrand 
einer Undichtigkeit auch hier die Entzündung
e ?e «ach sich. Es liegt daher im Jnter-

°r dieser Zeit die Ausgaben
sparen ÄfttÄ

Ä Feuerversicherung die Auszahlung von
^Gute kommt^^' toa§ ben Hausbesitzern ebenfalls

* [Die Zuckerrübenerntej ist in vollem Gange 
!.uustnde von Arbeitern sind int kleinen Werder damit 
rum Ä 0!c^ud trägt das schöne Wetter nicht wenig 
M?ri?Ä^^"en der Arbeit bei. Auf dem Bahnhof 
theils naS9h£eÄ Züge mit Zuckerrüben, welche 
der in TKaend.3"^^^bE in Marienburg, theils nach

* sVieh uV adgbhen.
nicht eingestallt da^di^Ä!Inb in ber Niederung noch 
die Nachtfröste aufaebörM^?6 günstig ist und 
muß die Witterung nt* b?den. Für die Landwirthe 
werden. J 15 überaus günstig bezeichnet

* [Groher Kürbis 1 cy
wurde gestern ein matrer Hause"
welchen der Stationsvorstebe? ausgestellt,
gezogen hat- Der Kürbis,
hat das stattliche Gewicht Dun 131 ShS °nentucbi§'

* [Der Mangel an SüLtun»-?«^
wohl auf die immer größere KaEno^'^ ift 
liegenden Gewässer zurückzuführen. So kann^in 
dessen der Pächter de§' D«us°nf«z,Hu«b«" 
Grosgarnfang wegen der Verkrautuug nicht mehr vor 
nehmen, wodurch derselbe großen Schaden erleidet dä 
die Pacht für die Fischerei 1800 Mark beträgt '

* [Unsere gefiederten Sängers haben uns 
verlassen, selten nur sieht man eine verspätete Schwalbe 
nur in der Niederung findet man ab und zu noch 
größere Schaaren von Staaren (hier Sprühe genannt). 
Die Nebel- und Saatkrähe ist auf den abgeernteten 
Feldern jetzt vorherrschend.
, s* [Kirchendiebstahl.j I» der Nacht zu Montag 
haben Diebe der Kirche zu Thiensdorf einen Besuch 
abgestattet. Um in dieselbe zu gelangen, hatten sie 
2'^?dorflügel vom Pfarrhause ausgehoben und an 

rche gesteh und dann ein Fenster eingedruckt: 
oarauf lange Bretter in das Innere der Kirche ge- 
Moben und auf ihnen sich herabgelassen Im Innern 
oer Kirche habe» sie sämmtliche Opferkasten erbrochen, 
E-9Erifsen und auch einige entwendet. Es t|t den 
oD?a CTrn uur um Geld zu thun gewesen, da sie 
fie Andere unberührt gelassen haben. Indeß dürften 
Kasip» wenige Pfennige gefunden haben, da die 
aasten vorher geleert waren

Strafkammer zu Elbing.
Sitzung vom 15. Oktober.

Zur Verhandlung standen 7 Sachen mit 19 Zeu
gen. In der ersten Sache gegen den Knecht Gott
lieb Hecht, welcher bereits viele Vorstrafen, sogar 
4 Jahre Zuchthaus hinter sich hatte, ist das Straf
verfahren wegen Hausfriedensbruchs etngeleitet, welchen 
er am 27. Mai in Herrendorf begangen haben soll. 
Die Strafe wurde auf 1 Monat Gefängniß festgesetzt. 
— Wegen Diebstahls, in Polixen begangen, stehen das 
Dienstmädchen Elisabeth Michelis, Frau Anna Beh- 
rendt, Marie Geßler, Caroline Kubb, Knecht 
Gottfried Michelis und Maurerlehrling Gottfried 
™ubLuJ}*er Anklage. Angeklagte stammen sämmtlich 
^:9cr^?! £Cn nnd sind unter sich verwandt. Den 
? Aahl hat die 13jährige Elisabeth Michelis am 
6. Mai 1891 ausgeführt, während die anderen Ange- 
klagten der Hehlerei beschuldigt werden. Der Dieb
stahl betraf recht werthvolle Gegenstände unter anderem 
goldene Uhr, Kette, Medaillon, Brosche, goldene 
Damenuhrkette, Bernsteinkette, Trauringe rc., welche 
dem Besitzer David Lippitz in Polixen gehörten. 
Diese Werthsachen hat die Diebin an die anderen 
Angeklagten verschenkt. Die Werthsachen sind bis auf 
den Trauring aufgefunden und liegen heute auf dem 
Tische des Gerichtshofes. Angeklagte ist heute theil- 
wetse geständig, nur ist aus derselben nicht heraus- 
zubekommen, ob sie die Sachen mittelst Einsteigen 
durchs Fenster^ erlangt hat. Die Elisabeth Michelis 

wtt Rücksicht auf ihre Jugend nur 1 Woche, 
bt.e, Bkhrendt 10 Tage, die anderen Angeklagten kamen 
mit freisprechendem Urtheil davon. — Das Dienst- 
madchert Wolfs, das ihrer Dienstherrschaft 4,20 Mark 
unterschlagen haben soll, wird zu einer Strafe von 
10 Tagen Gefängniß verurtheilt. — In einer Be- 
Berufungssache gegen Tomaschewski, gegen welchen 
auf 8 Tage Gefängniß erkannt war, wurde die 
Strafe in 40 Mark Geld umgewandelt. — 
~ . Arbeiter Neumann, Sparka, Kunowski und Frau 
Kwialkowski sind beschuldigt, sich am 20. August einen 
Hausfriedensbruch, einer Nöthigung und der gemein- 
samen Körperverletzung schuldig gemacht zu haben. 
Alle vier Angeklagte sind vorbestraft und noch jetzt 
ohne Domizil. Dieselben haben sich am genannten 
Tage in die Wohnung des Bauunternehmers Ra- 
walski in Liebenthal begeben, dort Mittagsgeschirr 
zerschlagen und der Aufforderung, sich zu entfernen, 
nicht Folge geleistet, außerdem haben dieselben die 
Frau R. mißhandelt, obgleich R. den Leuten unent
geltlich Mittag verabfolgt hatte. Die Staatsanwalt
schaft beantragt gegen Neumann 1 Jahr 8 Monat, 
gegen die anderen Angeklagten je 8 Monate Ge
fängniß. Neumann bittet, auf Zuchthausstrafe 
zu erkennen, wohl ein seltener Fall. Der Gerichts
hof erkannte gegen Neumann auf 1 Jahr, Sparka 
7 Monate, Kunowski 6 Monate und die Kwialkowski 
6 Monate 2 Wochen Gefängniß.

Aus dem Gerichtssaal.
* Kassel, 14. Okt. Heute begann der Bankerott- 

Prozeß gegen den durchgedrannten Bankier Zickendraht- 
Hersfeld vor der Strafkammer. Der Andrang des 
Publikums war ein enormer. Der Staatsanwalt be
antragte 2| Jahre Gefängniß, der Gerichtshof beschloß 
Verweisung vor ein Schwurgericht.

* Düsseldorf, 14. Okt. In der Schwurgerichts
verhandlung gegen den Fabrikanten Louis Hermann, 
Besitzer der „Rheinischen Porzellan-Manufaktur" zu 
Oberkassel, wegen Brandstiftung wurde heute nach 
lOtägiger Sitzung das Urtheil verkündet. Dasselbe 
lautete auf 8 Jahre Zuchthaus und 5jährigen Ehr
verlust. Es war lange Zeit nicht gelungen, den 
Brandstifter zu ermitteln, bis der von Berlin nach 
hier entsandte Kriminalkommissär Höft diesen in der 
Person des Fabrikbesitzers ermittelte.

* Leipzig, 12. Okt. Wegen einfachen Bankerotts 
ist der Rittergutsbesitzer v. Heydebrand und der Lasa 
in Namslau zu Gefängnißstrafe verurtheilt worden. 
Seine Revision, die vor dem 2. Strafsenate des Reichs
gerichts zur Verhandlung kam, wurde verworfen.

* Memel, 12. Okt. Von der Strafkammer wurde 
heute wegen Vergehens int Amte und wegen Ver
leitung dazu gegen den Obertelegraphen-Assistenten 
Hermann Samland und den Kaufmann Louis 
Wenzel, beide von hier, verhandelt. Samland, der 
50 Jahre alt und seit 25 Jahren hier als Telegraphen
beamter in Dienst ist, soll in den Jahren 1886 bis 
1891 zu wiederholten Malen dem Kaufmann Wentzel 
gegen Gewährung von Geschenken und Darlehen das 
Telegraphengeheimniß preisgegeben und es ihm da
durch ermöglicht haben, Konkurrenzfirmen zu über- 
vortheilen. Einige derselben sind, wie sich im Laufe 
der Verhandlung herausstellte, ganz bedeutend ge-, 
schädigt worden. Das Urtheil lautete gegen Samland 
auf 2 Jahre Gefängniß und 3 Jahre Ehrverlust 
gegen Wenzel auf 9 Monate Gefängniß.

Arbeiterbewe gurrg.
* Berlin, 14. Okt. Eine seztaldemokratische 

Konferenz der Konfektionsschneider Deutsch
lands findet hier ant 25. und 26. Oktober mit 
folgender Tagesordnung statt: 1. Bericht über die 
wirthschaftliche und soziale Lage der Konfektions
arbeiter- und Arbeiterinnen. 2. Agitation, und wo
durch können die Konfektionsarbeiter für die Organi
sation des deutschen Schneider- und Schneiderinnen- 
verbandcs gewonnen werden? Die Konferenz be
zweckt u. A. auch, daß die Arbeiter nur in solchen 
Magazinen kaufen, welche die Kontrollmarke besitzen. 
« <*, Söriiffel, 13. Okt. Am 22. und 23. November 
nnoet zu Seraing bei Lüttich eine außerordentliche 
Versammlung der belgischen Bergarbeiter statt. 
Hauptgegenstände der Tagesordnung sind die Mani- 
seflatton am 1. Mai 1892, die Reorganisation der 
"O^bbungen zur Erlangung des allgemeinen Stimm- 
r cyts, Berathung der Statuten des internationalen 

Bergarbeiter und Vorschläge für den 
acypen Kongreß zu London, sowie Propaganda gegen 

fpL:; utfteuer"' hauptsächlich durch feindselige Mant- 
Pflichtigen 5Ut 8eit der Loosziehung der Militärdienst-

Kunst, Literatur «. Wiffeuschaft. 
Dauer hrfn^' c?3- ^t., Von heute ab auf die 
Kunstaewerbp^ der oberen Rotunde des
ausa stell ^t^^eums ein goldene Halskette 
Stadt (SfrnBh b:erJ*a^er dem Bürgermeister der 
Back alkÄn?/0, L®-' Unter-Staatssekretär z. D.

* » Zeichen zu verleihen geruht hat
J4’ Okt. Der Wiener Hofschauspieler 

hl ?b:cin Gastspiel am königlichen Schau
spielhaus absolvirem Bei dem Bankett, das der 
Verein Berber Presse" dem Wiener Künstler bei 
seinem letzten Berliner Aufenthalt gab, fand eine dem- 
entfprechende Vereinbarung zwischen dem Grafen 
Hochberg und Sonnenthal statt. Ueber den Zeitpunkt 
des mit Spannung erwarteten Gastspiels steht zur 

Zeit noch nichts fest. — Der Verfasser der „Ernsten 
Gedanken", Oberstlieutenant a. D. M. v. Egidy, 
hat soeben eine neue Schrift, „Ernstes Wollen", dem 
Druck übergeben.

* Berlin, 14. Okt. Gestern fand in Helgoland 
die Trauung Sudermanns mit Frau Lauckner 
statt.

* G. v. Mosers neuestes Lustspiel „Der Lebe
mann" ging ant Sonntag i m Görlitzer Stadttheater 
vor ausverkauftem Hause mit durchschlagenden Erfolg 
in Scene.

* Herr Franz Jauner, der einstige Direktor 
des Wiener Hofopernhauses, ist, nach der „Voss. Ztg.", 
für das Berliner Ronacher-Theater, Unter 
den Linden, als artistischer Leiter und Oberregisseur 
verpflichtet worden. Aus seiner gegenwärtigen 
Stellung als Mitdirektor des Theaters' a. d. Wien 
scheidet Herr Jauner mit Ende dieser Spielzeit aus.

Vermischtes.
* Berlin, 14. Okt. In dem Prozeß Manch 6 

erregte die Thatsache großes Aufsehen, daß sich 
Ahlwardt 2000 Mark ausbedungen und erhalten hat, 
ferner die Zeugenaussage betreffs Bitter. Allerdings 
war bekannt, daß Bitter in Geldverlegenheit sei, man 
verlangte indeffen nähere Angaben. — Kaiser Wilhelm 
verlieh dem griechischen Bankier, österreichischem 
Konsul zu Kirkilissi, Matzaraki Kokkinos, den preußi
schen Kronenorden vierter Klasse in Ansehung der 
Verdienste, welche sich derselbe um die Befreiung der 
bei dem Ueberfall von Tscherkesköi gefangenen An
gehörigen des deutschen Reiches erworben hatte. Zur 
Ueberreichung des Ordens war der erste Sekretär der 
deutschen Botschaft in Konstantinopel persönlich in 
Kirkilissi eingetroffen. — Eine dem „Berl. Tagebl." 
aus Athen zugegangene Depesche meldet, daß daselbst 
von den Angestellten der Akropolis viele entlassen und 
einige verhaftet worden sind. Dieselben sollen seit 
Jahren kostbare Antiquitäten an fremde Händler 
verkauft haben. In Folge einer bezüglichen Anzeige 
von Seiten des deutschen archäologischen Instituts ist 
die Angelegenheit zur Untersuchung gelangt. — Im 
Krankenhause zu Solingen starb am jüngsten 
Sonntage Fräulein Henriette Heiner, welcher während 
ihrer Krankheit die rührendste, liebevollste Theilnahme 
der kaiserlichen Familie, besonders der Kaiserin, zu 
Theil wurde. Fräulein Heiner war die Pflege und 
erste Erziehung der kaiserlichen Prinzen anvertraut. 
Die Kaiserin entsandte ihre erste Hofmeisterin Gräfin 
Brockdorff nach Solingen, um sich nach dem Befinden 
der Kranken zu erkundigen und derselben Grüße und 
Wünsche zu überbringen. Dem dorthin geeilten ein
zigen Bruder der Entschlafenen ließ, wie die „Köln. 
Ztg." berichtet, die Kaiserin ein sehr herzliches 
Beileidstelegramm zugehen. — Die Meldung 
von der Auffindung der Leiche des mehrfacher 
Sittlichkeitsvergehen verdächtigen Pastors Harder 
aus Weifiensee ist nach dem „Berl. Tagebl." nicht 
richtig. Uebrigens ist auch anzunehmen, daß Pastor 
Harder das Weite gesucht hat. Die Staatsanwalt
schaft beim Landgericht II, Berlin, hat gegen den 
Flüchtigen inzwischen den Steckbrief erlassen.

* Der mit 248,000 Mark aus Leobschütz 
flüchtige Bankvorsteher Michaelis ist in Regen
walde verhaftet worden.

* Wien, 13. Okt. Der antisemitische Abgeordnete 
Schneider nahm mit den Wahlzetteln bei einer Aus
schußwahl zu Gunsten des antisemitischen Abg. Pros. 
Muth eine Fälschung vor, welche von dem Präsidenten 
Ritter v. Clemetzky entdeckt wurde. 22 Stimmzettel 
wurden als gefälscht erkannt. Schneider leugnete An
fangs, gab aber schließlich die Fälschung theilweise zu. 
Ueber diese Sensationsaffaire wird in der Donnerstag
sitzung eine Interpellation erfolgen.

* In Budapest hat der ehemalige Reichstags
abgeordnete Polizeirath Majthenyt sich heute Morgen 
erschossen. Gerüchtweise verlautet, derselbe habe früher 
auch seine beiden Söhne ermordet.

* Generalmajor Breton, der Urheber des 
Mordes von Courbevoi hat sich int Generalstabs
gebäude zu Paris als Gefangener gestellt. General 
Saussier befahl die sofortige Ueberführung des Ge
nannten nach dem Gefängniß und ließ den Polizei- 
präfecten von der Verhaftung in Kenntniß setzen.

* Der berüchtigte Räuber Zinzariu-Popowitsch, 
auf dessen Einiieferung ein Preis von 2400 Fr. ge
setzt worden war, ist in Cetinje verhaftet und hierher 
eingeliefert worden.

* Newyork. Der „Regenmacher" Melbourne 
schloß in Topeka (Kansas) mit einer dortigen Gesell
schaft einen Vertrag ab, wonach er sich verpflichtet, 
den nordwestlichen Theil von Kansas während der 
Monate Juni, Juli und August des nächsten Jahres 
gegen Zahlung von 1 Dollar pro Acre mit Regen 
zu versorgen. Melbourne beabsichtigt, mehrere große 
Versammlungen in den nordwestlichen Staaten abzu- 
halten, um für sein Unternehmen Propaganda zu 
machen.

* Unglücksfälle. Aus Hamburg kommt die 
Meldung von einem schweren Unglücksfall, welcher 
den Major Clüver vom Großen Generalstabe be
troffen hat. Major Clüver, welcher zum General
stäbe in Altenburg attachirt ist, befand sich als Eisen
bahn-Kommissar auf einer Dienstreise, und war gestern 
Nachmittag auf dem Bahnhof Wilhelmsburg eiuge- 
troffen. Dort wurde er von einem Eisenbahnzuge er
faßt, welcher ihm den Arm abriß und den Kopf so 
schwer verletzte, daß der Zustand des Verletzten von 
den Aerzten leider als hoffnungslos erachtet wird. — 
Frankfurt a. M. Am Montag Nachmittag wurde 
der Monteur Rau „ der Maschinenfabrik Oerlikon, 
welcher bei der Kraftübertragung Lauffen-Frankfurt in 
Lauffen beschäftigt ist, von hochgespanntem Strome 
getödtet. — London. Die Küsten von Groß
britannien wurden ant Dienstag von einem verheeren
den Orkan heimgesucht. Zahlreiche kleinere Schiffe 
scheiterten, darunter 11 Schooner, in der Nähe von 
Cardiff. Die Mannschaften derselben retteten kaum 
das Leben. Das Unwetter richtete auch in Dublin, 
in Dort, sowie an der atlantischen Küste der Ver
einigten Staaten großen Schaden an. — Trieft. 
Das Militär-Transporthaus und die Aushilfekaserne 
sind durch Feuerbrunst zerstört worden. — Paris. 
In Arcizac bei Lourdes starb die ganze Familie des 
reichen Landwirthes Bertres, sechs Personen, infolge 
Vergiftung durch Pilze. Trotzdem alle sechs einen 
ganzen vollen Tag die heftigsten Schmerzen erduldet, 
entschloß man sich erst einen Arzt zu holen, nachdem 
der jüngste Sohn gestorben. Es war jedoch zu spat.

Telegramme.
Karlsruhe, 14. Okt. Der Staatsminister a. D 

Jolly ist heute Mittag in Folge eines Schlagflusses 
gestorben. Dem Vernehmen nach wird der Landtag 
auf den 17. November einberufen.

Köln, 14. Okt. Die „Kölnische Volkszeitung" 
veröffentlicht eingehende Mitteilungen über einen 
neuen Telegraphenapparat (Fernschreiber) des Tele

graphendirektors Jaite. Das Blatt glaubt, der 
Apparat sei berufen, eine Umwälzung in der gesummten 
Telegraphie herbeizuführen.

Petersburg, 15. Okt. Wie die „Nordische 
Telegraphen-Agentur" vernimmt, ist bei dem 
Ausfuhrverbot von Oelkuchen gestattet wor
den, die in^s Ausland verkaufte, aber noch in 
russischen Häfen lagernde Waare noch auszu- 
führen, gleichfalls solche durch die russischen 
Eisenbahnen zu befördern. Die bis zum 
27. September alten Styls übergebe Ausfuhr 
und weiterhin noch ausstehenden Termine find 
von dieser Vergünstigung aber schon ausge
schlossen.

14.(10.
94,40
94,40
94,50
90,20

213,60
173,50
105,40
105,40
83,—

107,10

Börse: Fest. Cours vom
3'/r pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . . 
3V2 PCt. Westpreußische Pfandbriefe . 
Oesterreichische Goldrente  
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . . 
Russische Banknoten..............................
Oesterreichische Banknoten  
Deutsche Reichsanleihe  
4 PCt. preußische Consuls  
4 pCt. Rumänier...................................
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten.

Haudels-Nachrichten.
Telegraphische Börsenberichte.

Berlin, 15. Oktober, 2 Uhr 35 Min. Nachm.
' -------- 15.(10.

94,25
94,40
94,40
90.10

213,70
173,30
105,50
105,40
83.10

106,60

Produkten-Börse.
Cours vom  
Weizen Oktober

November-Dezember ....
Roggen flau.

Oktober  
November-Dezember ....

Petroleum loco........................................
Rüböl Oktober

April-Mai
Spiritus 70er Oktober

14.(10.
225,—
226,70

237,75
233,—
23,-
64,30
61,20
51,10

15.(10.
222 —
224,—

235,20
230,—
23,-
63,80
61,20
51,—

Königsberg, 15. Oktober. (Bon Portativs und 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus - Com- 
missions-Geschäft.)

Spiritus pro 10,000 L°/o excl. Faß.
Tendenz: Unverändert.
Zufuhr: —,— Liter.

Loco contingentirt.......................................75,— Jk Geld.
Loco nicht contingentirt 55,— „ „

Danzig, 14. Oktober. Getreidebörse.
Weizen (pe.r 126pfd. holl.): loco höher, 250 Tonnen. 

Für bunt und hellfarbig inl. —,— J6, hellbunt inl. 
— X, Hochb. und glasig inl. 233—237 JL, Term. 
Oktober zum Transit 126pfd. 183,— JL, per April- 
Mai zum Transit 126pfd. 191,— A

Roggen (p. 120pfd. holl.): loco fest, inl. —,— A, 
russisch und polnisch zum Transit —Jt, per 
Oktbr. 120pfd. zum Transit 192,— A, per April-Mai 
zum Transit 120pfd. 190,— A

Gerste: große loco inl. 142—160 A
Rübsen: per 1000 Kilogramm —A
Hafer: loco inl. 148 A
Erbsen: loco inl. —,— A

Königsberger Produetenbörse.
13. 

Okt.
A

14. 
Okt.
A

Tendenz

Weizen, hochb., 125 Pfd. 223,— 224,— unverändert
Roggen, 120 Pfd. . .
Gerste, 107—8 Pfd. . .

227,— 229,— fest
152,— 152,— unverändert

Hafer, feiner .... 144,— 146 — fest
Erbsen, weiße Koch-. . 140,— 140,— unverändert
Rübsen......................... —,— —,—

Spiritusmarkt.
Danzig, 14. Oktober. Spiritus pro 10000 1 loco 

kontingentirt —,— Br., 71,50 Gd., pro Oktober kontin- 
gentirt —,— Br., 64,— Gd., pro November-Mai kontin
gentirt —,— Br., 65,— Gd., loco nicht kontingentirt 
—,— Br., 51,50 Gd., pro Oktober nicht kontingentirt 
—Br., 45,— Gd., pro November-Mai nicht kon
tingentirt Br., 46,— Gd.

Stettin, 14. Oktober. Loco ohne Faß mit 70 A 
Konsumsteuer 54,00, pro Oktober 51,00, pro April-Mai 

Zuckerbericht.
Magdeburg, 14. Oktober. Kornzucker exkl. von 

92 pCt. Rendement 17,60, Kornzucker exkl. 88 pCt. Ren- 
dement 17,00, Kornzucker exkl. 75 pCt. Rendement 
14,80. Fest. - Gemahlene Raffinade mit Faß 28,50. 
Melis I mit Faß 26,25. Fest.

Meteorologische Beobachtungen 
vom 14. Oktober, Morgens 8 Uhr.

Stationen. Barom, 
mm Wind Wetter Temper. 

Celsius

Kopenhagen 752 SSO (bedeckt 12
Stockholm 755 SSO (bedeckt 12
Haparanda 760 SSO (halb bed. 5
Petersburg 767 SSO wolkenlos —10
Moskau 770 W wolkenlos 0
Sylt 746 SSW Regen 12
Hamburg 751 S bedeckt 13
Swinemünde 755 SSO wolkig 12
Neufahrwass. 758 SSW halb bed. 10
Memel 760 SO wolkig 7
Paris 755 SSW Regen 14
Karlsruhe 758 O heiter 11
München 762 SSW wolkenlos 6
Berlin 757 S wolkig 11
Wien 761 SSO heiter 10
Breslau 760 SO oedeckt 12
Nizza 762 | O | bedeckt 15
Trieft 762 1 still wolkenlos 20

Uebersicht der Witterung.
In Deutschland ist das Wetter warm, im Nordwesten 

trübe mit Regenfällen, int Süden und Osten ruhig und 
vielfach heiter. Die Depression scheint nordnordostwärts 
fortzuschreiten, und daher dürften die südlichen und öst- 
jichen Gebietstheile Deutschlands nicht erheblich von der
selben beeinflußt werden.

Deutsche Seewarte.

Anerkennung.
Da meine Schwiegermutter voriges Jahr heftige 

Schmerzen im Leibe hatte und sie schon bei mehreren 
Doktoren gewesen, wurde sie durch 2 Flaschen Warner's 
Safe Cure wieder gründlich hergestellt, so daß sie jetzt 
wieder so gesund ist wie früher.

Wir sprechen hiermit unseren innigsten Dank aus. 
Wilh. Kornapp.

Blücksburg bei Barmen-Rittershausen.
Zu beziehen ä Mk. 4 die Flasche durch die Apo

theke zum goldenen Adler in Elbing, Leisti- 
kow'sche Apotheke in Marienburg und Apotheker 
H. Kahle (Apotheke zur Altstadt) in Königsberg i. Pr. 

Unübertroffen in Feinheit u. Milde u. seit elf 
Jahren bewährt. Holland. Tabak 10 Pfd. lose 
i. Beut. fco. 8Mk.nurb. B. Becker i. Seesen a.Harz.



Kirchliche Anzeigen.
Synaaogen-Gemeinde. 

Festgottesdienst.
Freitag, den 16. d. M., Abends 5 Uhr. 
Sonnabend, 17. d. M., Abends 5^2 Uhr- 
Sonnabend, den 17., und Sonntag, den 

18. d. M., Nachm. 8V8 Uhr. Predigt 
93/4 Uhr.____________________________

Mbinger Standes-Amr.
Vom 15. Oktober 1891.

Geburten: Fabrikarbeiter Alexander 
Mnnchow 1 T. — Arbeiter August 
Kater 1 S. — Assecuranz - Jnspector 
Hugo von Loos 1 S. — Fabrikarb. 
Ferdinand Schubert 1 S. — Fabrik
arbeiter Wilhelm Redner 1 T.

Aufgebote: Maschinenbauer Ernst 
Neubert-Danzig mit Emma Häske-Elb.
— Fleischer Otto Schwarz - Elb. mit 
Marie Malleis - Elb. — Metalldreher 
Heinrich Kirschner-Pangritz-Colonie mit 
Johanna Lischewsky-Elb. — Sergeant 
Joh. Friedr. Grigoleit-Lyck mit Emma 
Bertha Gaßmaun-Elb.

Eheschließungen: Eisendreher 
Gustav Anders-Elb. mit Jda Bork-Elb.
— Feilenhauer Emil Kiesling-Elb. mit 
Wilhelmine Kling-Elb.

Sterbefälle: Fabrikarbeiter August 
Marienfeld S. I V, I.

Für die vielen Beweise herzlichster 
Theilnahme bei dem Tode unseres 
lieben Mannes und Vaters sagen Allen 
unseren herzlichsten Dank.

Elbing, den 15. Oktober 1891.

Auguste Hagendorff
und Kinder.

ölMheolcr.
Freitag, den 16. Oktober 1891:

Die beiden ReiihenmUer.
Posse in 4 Akten von Anton Anno.

Die Turnübungen beginnen Freitag, 
^0- d. Mts. unter persönlicher 

Leitung des Gauturnwarts Fenzlaff 
ous Danzig. Anfang pünktlich 8'/,

Elbinger Fehrerverein!
Generalversammlung.

i. Tagesordnung^ Wahl des Vor- 
staudev und verschied. Commissionen.

LoeseT&'Wolff’s

Sterbekasse I,
Sonntag, den 18. d. Mts., Vorm. 

?n.8. 12 Uhr: Entgegennahme der
Vertrage für den 105 106 107 und 
108. Sterbefall Klasse I, 'sowie der 
Restantenbeiträge.

StKliüNtMchMg.
Zufolge Verfügung vom 10 Oktbr 

1891 lst an demselben Tage die unter 
der gemeinschaftlichen Firma Lotto & 
Lerique seit dem 10. Oktbr. 1891 
aus den Kaufleuten

1) Eugen Lotto,
2) Arthur Lerique 

bestehende Handelsgesellschaft in das 
diesseitige Gesellschaftsregister unter Nr. 
172 eingetragen mit dem Bemerken, daß 
dieselbe in Elbing ihren Sitz hat.

Elbing, den 10. Oktober 1891.

Königliches Amtsgericht.

BkkimntiUchilW.
Zufolge Verfügung vom 12. Oktbr. 

1891 ist an demselben Tage die in 
Elbing bestehende Handelsniederlassung 
des Kaufmanns Jsbrand Bahn 
ebendaselbst unter der Firma JL Kahn 
in das diesseitige Firmen-Register unter 
Nr. 829 eingetragen.

Elbing, den 12. Oktober 1891.

Königliches Amtsgericht.

KebümiMlllhNS-
VomAdministrationsstückHolm sollen 

die nn 1. Loose, rechts vom Wege nach 
Stuba belegenen Parzellen von 5 Mor
gen 137 Quadrat-Rmtr.culm. zur Nutzung 
als Ackerland resp. Weide auf weitere 
6 Jahre öffentlich meistbietend verpachtet 
werden, uild haben wir hierzu einen 
Termin auf

Sonnabend, d. 17. Oktober er., 
Vormittags 11 Uhr, 

im Nathhaufe anberaumt, zu welchem 
Pachtlustige eingeladen werden.

Elbing, den 8. Oktober 1891.
Die Berwaltungs-Deputation des 

Heil. Geist-Hospitals.

♦ -Acliim
?u Fürstenau,

Kreis Elbing,
Mittwoch, 21. Oetbr. er., 

Nachmittags 1 Uhr, 
bei Gutsbesitzer Herrn £■ Grunau.

Zum Verkauf kommen:

Holländer Zuchtvieh, 
größtentheils importirt, wie auch eigene 
Zucht,

16 Bullen, 7-9 Monate alt,
15 Kuhkälber, in gleichem Alter. 

Das Vieh steht vorher zur Ansicht. 
Creditbewilligung nur bei Ver- 

embarung bis zum 1.' Januar 1892. 
-sonst Baarzahlung.

Bei vorheriger Anmeldung stehen 
Fuhrwerke zum Abholen der Käufer auf 
Bahnhof Tiegenhof bereit.

Jacob Klingenberg,
Tiegenort,

Stationär und vereib. Gerichts-Taxator.

I Neuheiten
/ in

Winterunterrölkkn, 
/ gestr. woll. Unkerröcke, 
/ wollene und baumwollene 

/ Unterkleider, 
Professor Jäger’s

MF echte
Uomlllllnterlllkldtt
empfiehlt in großer Auswahl 

w* billigst 

Robert Holtin.

AW" Ziehung: 30. Oet. 1891.

300,000 Mark 
können Sie bei mir gewinnen auf: 
1 Frankfurter, 1 Roth. Kreuz-,

1 Ausstelluugs-Loos.
Diese 3 Loose kosten M. 10 incl. Lst. 

Einzeln: Frankfurter ä 5,50, l/2 
3, ’/4 1,50; Rothe st-L. a 3,50, 
Vs 1,75, »/< 1 M. Ausstell.-Loose 
a 1 M. — Jede Liste 30 Pf.

Georg Prerauer, 
Bankgeschäft, 

Berlin SW., Kommandanten
straße Nr. 7.

Das beliebte

Kölligsderger Krer 
W Ponarth T* 

verkaufe fortan pro Flasche 10 Pf.

1 ä 5000 M.
1 ä 1000 M.

pro Flasche 1O Pf.
AU"" Engl. Brunner Bier

pro Flasche 9 Pf., 
bei Entnahme von 10 Fl. frei ins Haus.

F. W. Abitz.

-**#******** 
, Jede Abonnentin der ' 

MU" ' 
i erhält auf Wunsch 

' Schnitte noch Maaß 
' gratis von allen Toiletten.' 

; FI.I,50 5“M.2,50 
s Probenummeru in allen 
, Buchhandlungen.

2. November und 
folgende Tage: gyg 

trotze Frankfurter 
Geld-Lotterie. 

W* Nur baares Geld! 'V 
Hauptgew. 1 ä 100,000 M.

1 a 50,000 M.
} | ?0,000 M. x 1UVU W1. 

4170 S’T 10 ä 600 M.w. 
4170 Geldgew. über 350,000 M. 
ä ta '5'50' 1/2 ä 3,00,

Richard Schröder
Bankgeschäft,

BeriinC. 19, Spittelmarkt 8 u. 9. 

gegründet 1875.

Heute: Gänseschwarzsauer.
Gerh. Reimer,

Gummi-Betteinlagestoffe, 
Luftkissen, Eisbeutel, Spritzen re. 

Erich Müller, Gummigeschäft.

Feinste ®nfdlmttrr
aus Gr. Röbern, stets frisch, bei

W. Dückmann.

Wasserdichte Pläne, auch für 
Locomobilen und Dreschkasten, 

Treibriemen, Verpackungen, 
Spirrüschläuche, Stahldrahr- 
bürstemPutzwolle,Fette,Schlund- 
röhreu, Streichkappen, Wasch- u. 
Wring-Maschinen, auch zur 

Probewäsche, Wäsche-Rollen 
empfiehlt 

Erich Müller. 
Gummi- u. technische Waaren.

Patronenhülsen, 
geladene Schrot- u. Kugel- 

Patronen, 
Revolver - Patronen, 

Teschin-Patronen, 
Zündhütchen, 
Ladepfropfen, 

Bestes !aa Jagdpulver, 
echte Hirschmarke, 

Patent- und Hartfchrot, 
Sprengpulver und 

Zündfchnnr 
empfiehlt zu billigsten Preisen

©H ® » SS«

Büchsenmacher, Elbing.

20.—23. Oktober.

I
Berliucr Internat. Knust-1 

Aussteltnngs- Lotterie. i 
Hauptgew. i. W. von 50,000 M., W 

20>0 M , 10,000 M. 2c. i 
Loose ä M. 1,30 incl. Pto. u. Liste b. D 

Ricthard Schröders H 
Berlin C. J9,

Spittelmarkt Nr. 8 u. 9, W 

gegr. 1875.

1000 Ctr. hochfeine blaue 
Speisekartoffeln,

2000 Ctr. beste weiße 
KaiserWilhelm-S-eise- 
Kartoffeln

hat zur sofortigen Lieferung abzugeben 
He

____ Lauenbnrg i. Pomm.

Während meiner kurzen 
Abwesenheit werden Herr 
Hantel und Herr Dr. 

mich ver
treten. Dr. Jigner.

Ein Haus
mit Garten zu verkaufen. 

Näheres
Kleiner Wunderberg 30.

Der Gesammt - Auflage 
dieser Nummer liegt ein 

r ÄE des Herrn ©ari Simon 
tu Lmn in Posen bei. Wir erlauben 
uns Die geehrten Leser auf denselben 
aufmerffam zu machen und seinen Eom- 
peusatrous - Gxtract angelegentlichst 
zu empfehlen, zumal die abschriftlich 
vorliegenden Zeugnisse aus allen Kreisen 
einen sprechenden Beweis für die Vor- 
züglichkeit dieses Extractes liefern.

XsX

/ch- Winter- X
f * Fahrylanl891. X

r »lößtinfl von Elbing nach Richtung 
Dirschau: ?

4,8 vm., 7,41 vnr., 10/15 vm., 11,19 V.' 
2,35 Nm., 7,8 Nm., 9,57 Nm., 10,37 ctm.l

Königsberg: i
6,48 vm-, 7,30 Dm., 10,7 vni., 1,33 Nm., / 

1 5,54 Nm., 6,42 Nm., 12,10 Nachts, i 
\ Mohrnngen: /
X 7,30 vm., 10,7 vm., 1,33 Nm., / 
\ 6,42 Nm. /
X Fett gedruckte Züge sind /

Schnellzüge.

Ml. u. g. Wohnnug, sowie guter 
w Geschäftskeller zu vermieden

Fischerstraße Nr. 29. 

LSesucht ein unmöbl. Zimmer mit 
d Pension. Off. unter R- Z-Z-- SO 
in der Exped. der „Altpr. Ztg." erb.

(In den Uhrdeckel zu legen.)

Kleine Ausgabe 
vierteljährlich 

60 Pf.

Große Ausgabe: 
vierteljährlich 

90 Pf.

Menge farbiger Originalmuster für Cane- 
vasstickerei versehene Zeitschrift „DieArbeits
stube".

Jugendschriften - Commission des 
schweiz. Lehrervereins. „Diese Zeitschrift 
verdient warme Aufnahme am häuslichen 
Herd."

Germania (Berlin). „Sowohl die 
zahlreichen farbigen und schwarzen Muster, 
als auch der erklärende Text dieses für 
Hausfrauen höchst nützlichen Journals sind 
vortrefflich."

Neue Preußische <Kreuz->Zeitung 
(Berlin). „Die Sorgfalt, die auf das Unter
nehmen verwandt ist, verdient Anerlennung. 
Es wird der Frauenwelt eine wirklich reiche 
Fülle von Mustern für ihre der Handarbeit 
gewidmeten Stunden geboten."

August Wernick Macht
Inh. Edw. fBörendt, Schmiedestr. 7.
Einen Posten vorjähriger

Wintermäntel und
Jaquettes

verkaufe
zta bedeutend herabgesetzten Preisen.

Zeitschrift für leichte und geschmackvolle Handarbeiten mit farbigen Original
mustern für Cauevasstickerei, Application, Plattstich, Filet-Guipüre 
und Häkelarbeiten, sowie zahlreichen schwarzen Vorlagen für Hükel-, Filet-, 

Klöppel-, Strick- und Stickarbeiten rc. re.
Monatlich ein Heft mit reich illustrirtem Text, einer farbigen Tafel mit fein 

eolorirteu, folgerechten Origiualmusteru und einer Unterhaltungsbeilage.
Die Arbeitsstube bietet auch Müttern und Lehrerinnen reiches Material, in ihren 
Töchtern und Schülerinnen den Sinn und die Neigung zur Handarbeit zn er

wecken und zu fördern.
Mnige Urtheile der Presse:

Vossische Zeitung (Berlin). Die 
hübsch ausgestattete Zeitschrift „Die Ar
beitsstube" bietet eine reiche Fülle von 
Vorlagen für leichte und geschmackvolle 
Handarbeiten. Was alles nur auf diesem 
Gebiete Gefälliges geleistet werden kann, 
wird in sauber ausgesührten Mustern ver
anschaulicht. Eine große Anzahl von bun
ten Originalmustern dient zu Vorlagen von 
Canevafflickerei, eine noch umfangreichere 
Menge schwarzer Muster für Häkel-, Filet-, 
Stick- und Strickarbeiten aller Art. Natür
lich fehlt es nicht an eingehenden Erklärungen 
zur Ausführung dieser schönen Vorlagen.

Fürs Haus (Dresden). „Selbst der 
faulste Backfisch wird Lust zu Handarbeiten 
bekommen, schenkt das Mütterlein ihm die 
mit vielen Vorlagen für leichte und ge
schmackvolle Handarbeiten, sowie einer großen 
iWF Bestellungen auf die „Arbeitsstube" nehmen alle Buchhandlungen und 
Postämter, sowie der Berlag der Arbeitsstttbe in Leipzig entgegen. Gegen 

Einsendung von 20 Pf. in Briefmarken 2 Probehefte franco.

Srchr Atmii-Zthn, dn
Lotterie Berlin

am 30. Oetober er. und den folgenden Tagen.
5810 Gewinne — Mark 240,000 Werth.

»aupttreffer: 50,000 M. 10,000 M. 6000 M. 5000 M. 5 ä 3000 M. re. 
oose ü 1M., auf 10 Loose ein Freiloos, anch gegen Briefmarken empfiehlt

Carl Helntze, -
Berlin w., Unter den Linden 3.

Als Brief-Adresse genügt: Carl SEeiutze, Bankgeschäft, Berlin W.
Bestellungen, welchen für Porto und Gewinnliste 20 Pfg. beizufügen U 

sind, erbitte baldigst, indem die von mft in General-Debit genommenen D 
Loose meistens kurz vor Ziehung ausverkauft sind.

Ziehung 24. bis 26. November.

600,000
300,000
150,000 
135,000 
100,000 

75,000 
50,000

M. 
M. 
M. 
M. 
M.
M. 
M.

Zue fl. Masse:
7i a 21 M., y2 a 10,50 M., Vio a 2,10 M.

Original-Bollloose
(für beide Klaffen gültig):

Vi a 42 M., V- a 21 M., Vio a 4,20 M. 
Porto und Liste 1 M.

D«s stillt tifliftt l|i|l|tftliftit
Siltofnlil-H»* ÄÄÄ 

Dasselbe nimmt den stärksten Bart mit Leichtigkeit. Umtausch iuuert 8 Tagen 
gestattet. Elastische Abzieher M. 2,15.

<J. F. Eeliinaaan, Eisenhandl., Elbing, Brückstr. 22.

—■ Die Loose der eeeei 

Deutschen Celonial-Lotterie 
znr Unterdrückung des Sklavenhandels

sind erschienen und werden zu folgenden Planpreisen verkauft: 

18930 Gewinne
über

4 Mill. M. baar.
1
1
1
1
1
1
3

1 Ziehung 1. Cl. 34.-36. Nov. 1891. 3. Cl. 18. 33. Jan. 1893. g

Gesellschaftsspiel 
MT in der Deutschen Antiskladcrei-Lotterie. 

Vierte Emission von 100 Nummern in 10 Serien.
Ein Vj00 Antheil an einer Serie 1. Classe, bestehend aus 100 Nummern, 
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fdiQiifp nnl m ?un unten am Fenster und 
konnte pr ih, ^U^olpf) öu§- Als dieser kam, 
onnteerihm nur mit Mühe ein Glas Wein 

linrnhin hü' ^Elches dieser hinunterstürzte und 
ab lief9 ffnäiTT' Dt)ne sprechen, auf und 

te'-, Endlich kam die Botschaft, die Beide 
npHots°Pen JeJ’ Die Frau Baronin war an- 
^//E oet und sah stattlich aus, nur den Perlen- 

le nr?$ nicht angelegt. „Soll ich 
,„E ch- fragte sie und hoffte davon dispensirt 

Der Mann antwortete mit einem 
und es geschah.

hna «n i ®ttern!" nahm jetzt Rudolph feierlich 
ftptv mr ’ "ich führe Euch in das Haus eines 
V rrn Alt, der Buchhändler am Ort und ein 
M)r angesehener Mann ist. Ich habe in dem 
«aufe viel Gutes genossen und außer Euch ist 
jemand auf der Welt, dem ich zu größerem 

(xUnke verpflichtet wäre, als diesem Manne, 
rxd pt mir darum auch eine ganz besondere 
^„^ude, meine lieben Eltern diesem um mich 
Mfppbrdienten Manne vorstellen zu können, 
gehen?"** fertig, nicht wahr, wir können

Und so gingen sie: der Sohn mit brennen- 
AJ; ^"geduld im Herzen, der Vater mit einem 
qa J e ■ Hochgefühl, die Mutter mit großer 
Zaghaftigkeit, denn es war ihr erster Schritt in 

re große Welt. Die Perlen drückten sie. Und hätte 
sf^Erst gewußt, daß sie mehrere hundert Thaler auf 
P^.Eug, ihre Kniee hätten sie nicht getragen.

Der Weg war kurz. Und wäre er dreimal 
pnger gewesen, es hätte doch Niemand ein 
Wort gesprochen.
hnv au Jung hatte sich, wie wir wissen, 
A^^uommen, die freilich armen, aber doch sehr 
wtbaren Leute recht leutselig zu empfangen, 

pe ihnen nun entgegen ging und ihr Auge 
h.ll ob" reichen Schmuck der Frau fiel, den sie 
hA oesser als die Inhaberin zu würdigen 
unfL^vL to"tPe sie verdutzt, und ihr halb 
rechter?1^ bedanke war: Das geht nicht mit 
au teb.^ n8.e.n »“• Nun fing der Mann an 

u, mit einer Würde, mit einer Artigkeit 

! brächte er seinen Dank an, sprach er seine 
I Freude aus, die Wohlthäter seines Sohnes 
i kennen zu lernen, daß sie davon noch mehr 
! betroffen und ganz verwirrt wurde. Sie hatte 

ja mit vornehmen Leuten verkehrt, und es war 
ihr ein Leichtes; aber hier wirkte die Ueber- 
raschung zu mächtig, als daß nicht für einige 
Augenblicke das Gleichgewicht hätte verloren 
gehen müssen. Sie nöthigte zum Sitzen und 
gab sogleich Auftrag, ihren Mann zu rufen. 
Rudolph, die Mittelsperson, sprach gar nichts 
mehr, aber feierlich sah er aus.

Herr Jung erschien. Rudolph verzichtete 
auf die eigene Begrüßung; sich erhebend und 
zwei Schritte vortretend sprach er verbindlich: 
„Ich nehme mir die Ehre, Ihnen meinen Vater 
vorzustellen."

Der Vater hatte sich fast gleichzeitig erhoben 
und war dem Eintretenden entgegen gegangen. 
„Es gewährt mir eine ganz besondere Freude," 
sagte er verbindlichst, „dem Wohlthäter meines 
Sohnes persönlich meinen Dank abstatten zu 
können, werthester Herr Alt ..."

„Alt bin ich zwar," schaltete dieser ein, 
„aber mein Name ist Jung."

Die Stimme und der Name durchzuckten 
den Gast. Unwillkürlich trat er einen Schritt 
zurück und blickte starr auf den Sprechenden. 
Das veranlaßte den Andern, ein Gleiches zu 
thun. So standen sie eine halbe Minute und 
senkten ihre schärfsten Blicke in einander. Endlich 
sagte Jung mit tiefer Stimme: „Sind die 
Todten auferstanden?" — „Alexander!" rief 
der Baron- „Arthur!" scholl es dagegen — 
und die beiden Männer hielten einander um
armt.

Es war eine heilige Stille im Zimmer. 
Der Volksmund bezeichnet sie mit dem Aus
druck: „Ein Engel fliegt durch die Luft." Dann 
hoben sich drei weiße Taschentücher an thränen
feuchte Augen, und Rudolph, der eben neben 
Valeska stand, ergriff deren Hand und drückte 
sie heftig.

„Daß ich Dich aber auch nicht gleich in 
Deinem Sohne wiedererkannt habe!" rief Jung. 
„Und dieser Mensch! mich so lange mit falschem 
Namen zu hintergehen! Wo stecken Sie denn, 
junger Herr?" rief er. „Nur immer heran!" 

Nun trat der Dritte zur Gruppe hinzu. 
Herr Jung umarmte ihn herzlich, wie einen 
Sohn; und indem er ihn dann einen Schritt 
von sich schob und betrachtete, rief er: „Wahr



hastig! Der leibhaftige Vater vor zwanzig 
Jahren. Wo hab' ich nur die Augen gehabt? 
hab' ich doch, seit ich ihn kenne, fortwährend an 
Dich denken müssen, mein Arthur."

Da trat eine vierte Person zu der Gruppe. 
„Erkennen Sie mich noch, Herr Jung?"

„Lina!" rief dieser, und küßte ihr freund
schaftlich die Hände. „Ei, Sie sehen auch nicht 
darnach aus, als wenn Sie zwanzig Jahre im 
Grabe gelegen hätten. O mein Gott, welche 
Ueberraschung ist das! Es ist der glücklichste 
Tag meines Lebens. Aber, liebe Frau, so 
komm' doch auch her!"

Die Fünfte trat zur Gruppe. Sie hatte 
die Leutseligkeit gegen die armen Leute sowohl, 
als auch die Scheu vor den Perlen der Frau 
und dem vornehmen Wesen des Mannes völlig 
vergessen. Die Freude ihres Gatten war zu 
ihrer eigenen geworden und seine Freunde 
waren auch schon die ihrigen. Sie begrüßte 
noch einmal ihre Gäste, indem sie dem Mann 
die Hand reichte, die Frau herzlich umarmte, 
Rudolph freundlich zunickte und Alle herzlich 
willkommen hieß.

Aber Valeska stand im Winkel. Da fiel 
des Barons Auge auf sie und er fragte: „Ist 
das Deine Tochter, Alexander?"

„Ja," sagte dieser. „Holen Sie das Kind 
einmal herzn, Rudolph!" Dieser ergriff sie bei 
der Hand und führte die Verschämte herzu, die 
nun von dem stattlichen Herrn einen Kuß 
auf die Stirn empfing und sich gern an die 
Brust der Frau schmiegte, die Rudolphs Mutter 
war.

Die Scene änderte sich. Die sechs Menschen 
saßen bald gemüthlich um den Theetisch, un 
dem Platz, wo auch Frauen in fremder Behau
sung, an fremder Stätte, bald heimisch werden. 
In der Freude ihrer Männer halten Beide ihr 
gemeinsames Gesühlsterritorium; und mit dem 
Scharfblick der Frauen hatten sie sich bald als 
ehrliche Seelen erkannt; darum verkehrten sie 
bald mit einander wie alte Bekannte.

„Ich begreife doch nicht die Schweigsamkeit 
des Rudolph," sagte Herr Jung. „Er wußte, 
daß ein Baron von Bergen mein Jugendfreund 
gewesen, und hartnäckig verschwieg er mir seinen 
wahren Namen."

„Er kannte ihn ja selber nicht," sagte der 
Baron. „Erst vor wenigen Tagen habe ich ihm 
Alles enthüllt."

„Nun, dann kannst Du allerdings noch besser 
schweigen. Und warum hast Du es ihm denn 
gerade jetzt erzählt?"

„Weil ich ihn auf seine künftigen Besitzungen 
nach Schloß Bergen führen will."

„Was?" rief Jung aufspringend. „Du bist 
nicht mehr der arme Actuar? Du bist nun der 
reiche Baron, das Mitglied des Herren
hauses 2C.?"

„Das bin ich "
„Und Dein Onkel?"
„Hat mir all' meinen Jugendtrotz ver

geben und mich als einzigen Sohn adoptirt."

„Wärst mir als armer Actuar fast lieber 
gewesen," sagte Jung. „Ich hätte mit Dir 
theilen können, wie Du früher oft mit mir ge
theilt hast. Aber um Euretwillen freu ich mich 
über die Maßen. Rudolph, ich gratulire zum 
Gesandtenposten. Ist doch besser, als die 
Schulmeistere!."

„Ich wäre aber," sagte Rudolph ganz ernst, 
„ein berühmter Professor geworden. Ist auch 
nicht zu verachten. Ich hatte es mir fest vor
genommen."

„Und Sie können, was Sie wollen," sagte 
Jung; „das weiß ich. „Aber jetzt erzählt, 
Kinder! Arthur erzähle von Anfang an! Nie
mand soll Dich unterbrechen."

Jetzt folgte die Geschichte, wie wir sie 
bereits kennen. Jung unterbrach nicht. Als 
der Baron aber auf das kärgliche Mahl kam, 
wobei er seinen Sohn gefunden, blickte Jung 
vorwurfsvoll zu Rudolph hinüber. „Hab' ich 
das um Sie verdient, junger Mann?" sprach 
er. „Hatte ich Ihnen nicht gesagt, wenn Sie 
in Noth wären, sollten Sie sich meiner 
erinnern?"

„Er hatte mir auch von einem Gönner 
geschrieben, an den er sich wenden wollte," 
bemerkte sein Vater. „Und als ich ihn darum 
fragte, sagte er: „Da hat sich ein Riegel vor
geschoben."

„Und was war das für ein Riegel?" fragte 
Jung.

„Das ist mein Geheimniß", sagte Rudolph 
fast erröthend, denn er fühlte, daß Valeskas 
Blick auf ihm ruhte.

„Der Mensch steckt voller Geheimnisse!" 
sagte der Vater. „Wer sollt's von dem offenen 
Gesicht glauben?"

„Ja", sagte Jung, „wir haben auch eins 
mit einander. Beruhige Dich, Arthur. Das 
ist Vorübung zum Diplomaten. Ich ehre Ihr 
Geheimniß", sagte er zu Rudolph gewandt, „wenn 
gleich ich Ihnen gram sein sollte, da es mich 
der Freude beraubt hat, Ihnen zn helfen. 
Fahr' fort, Arthur!"

Wer war froher als Rudolph. Er blickte 
nach Valeska hinüber, und diese ward wie mit 
Blut übergossen. Ja, sie wußte, daß sie es 
gewesen, die durch ihr dummes Schreiben den 
Freund zu Wasser und Brod verurtheilt.

An jenem Schreiben hatte kindisches Wesen 
noch viel Theil gehabt. Unverdrossen war sie 
dann eine Woche täglich, die zweite Woche 
einen Tag um den anderen, die dritte Woche 
zwei Mal, die vierte noch ein Mal zur Post 
gelaufen. Sie war Anfangs ärgerlich — das 
war noch das Kind —, dann fing sie an zu 
überlegen und sich zu schämen, und diese Scham 
war schon eine jungfräuliche.

Rudolphs Erscheinen hatte sie freudig über
rascht, und das jungfräuliche Herz hatte einen 
freudigen Stich empfunden. Die Freundlichkeit, 
womit er ihr entgegen kam, that ihr ungemein 
wohl. Da aber die Ereignisse sich so drängten, 
hatte sie noch nicht Zeit gehabt, darüber nach- 



des 
bc-

zirdenken, ob dieselbe dem Kinde oder der 
-öungfrau galt.

Uni) sie hatte wirklich nur dem Kinde ge
golten. An den Brief hatte er garnicht gedacht 
bis jetzt. Wie er sie nun ansah, und sie mit 
Blut übergossen ward, da fühlte er, wie sich 
eine Scheidewand zwischen ihnen auserbaue, 
und nun und nimmer hätte er jetzt noch ihre 
Hand ergreifen und „liebe Valeska" sagen 
können, wie vorhin.

Ihr kindisches Herzchen hatte früher oft 
raisonirt: Will er denn garnicht merken, daß 
ich ihm so gut bin? Ihr jungfräuliches Herz 
erbebte jetzt bet dem Gedanken: Er weiß

®te Rose war aufgesprungen, von' der 
Liebe gezeitigt. Aber sie glich nicht der 
Nachtigallbraut: ihr Sehnen verduftete einsam, 
trotz der Nähe des Geliebten.

t^s war von der nahen Abreise die Rede, 
und natürlich setzte Jung Alles daran, seine 
Gaste noch länger zu behalten. Dort hatte 
der Baron es auf den Sohn ankommen lassen; 
hier legte er aus eigener Machtvollkommenheit 
noch einen Tag zu, unter der Bedingung, daß 
die Familie Jung ihn auf einige Wochen zum 
Sommer in Schloß Bergen besuche. Es wurde 
zugesagt, und Valeska dachte: Es ist doch gar 
nicht möglich, daß ich mitfahre.

Am Abend trennten sich alle auf das Herz- 
lichste; Valeska und Rudolph aber nahmen aus 
der Ferne von einander Abschied und fast ohne 
sich dabei anzusehen.

Und sonderbar! der Tag hatte doch Stoff 
&zu mannigfachen Erinnerungen und zum 

gegeben — und immer wieder trat die 
erröthende Valeska vor sein Auge; und 
Nachts, obgleich er sonst selten träumte, 
ruhigte ihn das Gesicht wieder.

Kein Geheimnih mehr.
Einen Helden mit Lust preisen und nennen, 
Wird Jeder, der selbst als Kühner stritt.
Des Menschen Werth tarnt Niemand erkennen, 
Der nicht selbst Hitze und Kälte litt.

Göthe.

„Liebe Frau!" sagte Herr Jung zu seiner 
Gattin noch vor dem Schlafengehen; „ich möchte 
morgen unseren Gästen zu Ehren eine Gesell
schaft geben, wobei ich hauptsächlich Rudolphs 
Lehrer zu laden beabsichtige. Damit Du Dich 
aber Deinen Gästen nicht zu entziehen brauchst, 
wollen wir gleich morgen früh nach dem Löwen
wirth schicken und ihm die Sache übergeben. 
Das Wetter ist hoffentlich schön; wir fahren 
Nachmittag aus, kommen zum Abend wieder 
"nd sind unsere eigenen Gäste."

Der Frau war es immer eine Freude, die 
Brunsche des geliebten Mannes zu erfüllen, 
nun houin um so lieber darauf ein,

Baronin schon recht lieb ge- 
and gestehen wir's: auch ein 
mischte sich hier ein, Vielleicht 

da ste die Frau 
&nen hatte, i 
buchen Eitelkeit

war das der Grund, daß sie die Ansicht ihres 
Mannes, der nur an eine Herrengesellschaft ge
dacht, dahin modifizirte,, daß Familien geladen 
werden sollten — die jungen Leute könnten 
dann doch auch ein Tänzchen machen.

Valeska weinte ihr Kissen naß und marterte 
sich mit Vorwürfen ab. Er hat ja recht, wenn 
er mich verachtet; und doch, er soll rwch nicht 
verachten. Lieben wird er mich nie, aber ver
achten soll er mich auch nicht. Ich muß ihm 
zeigen, daß jener Brief noch dem kindischen Un
verstand angehörte, daß mein Herz jetzt nichts 
mehr von dieser Thorheit weiß.

Am andern Morgen stellte Herr Jung sich 
rechtzeitig bei seinen Gästen, die nicht über
gesiedelt, sondern im Gasthofe geblieben waren, 
ein und führte siezn sich. Valeska und Rudolph 
grüßten sich ziemlich von fern und Eins band 
mit dem Andern nicht an, doch suchte das 
Mädchen ziemlich unbefangen zu erscheinen. Des
halb mied sie auch seine Nähe nicht, sondern blieb 
in der Gesellschaft. Im Laufe des Vormittags 
wurde nun viel über die Größe des Besitzthums 
und über Rudolphs Zukunft gesprochen. Den 
glücklichen Sommer wollte man sich nicht ver
kümmern; man war's auch dem alten Herrn 
schuldig, daß die Familie zusammen blieb. Rudolph 
sollte also zu Hause bleiben und reiten und 
jagen lernen; denn diese beiden Künste gehörten 
doch zu einem rechten Kavalier.

Sollte er daun etwa in's Militär eintreten? 
Was Rudolph vom Militär kennen gelernt, hatte 
wenig Ideales für ihn gehabt und er durfte 
nicht hoffen, daß eine Kameradschaft ihm ge
nügen würde, deren Unterhaltung, wo er sie 
gehört, sich nur um Schauspielerinnen und Pferde 
drehte. Auch war er wissenfchaftlich weiter vor
geschritten, als daß der enge Kreis der Soldaten
pflichten seinem Geist hätte genügen können.

Nein, Rudolph sollte und wollte wieder zur 
Universität; und da er durch Geburt und Besitz 
zu den höchsten Ehrenstellen im Staate berechtigt 
war, so sollte er Staatswissenschaften studiren, 
nach vollendetem Triennium noch ein oder zwei 
Jahre reisen und dann einer Gesandtschaft sich 
attachiren lassen, um bei der gehörigen Reife 
selber einen Gesandtschaftsposten zu erhalten. 
Später konnte er dann auf seine Güter sich 
zurückziehen und ein beschauliches Leben führen. 

(Fortsetzung folgt.)

Mannigfaltiges.
— Ein verhängnißvoller „Ringkampf" 

beschäftigt gegenwärtig die Berliner Kriminal
polizei: Am Sonntag Mittag kam der in dem 
Hause Ruheplatzstraße wohnhafte Arbeiter Paul 
Lachmann nach Hause und klagte seiner Ehe
frau gegenüber über starkes Unwohlsein, suchte 
aber trotzdem diesen Morgen seine Arbeitsstelle 
in der Scheering'schen Fabrik in der Müller
straße wieder auf. Wenige Stunden später 
fand er sich wiederum in seiner Wohnung ein, 



legte sich zu Bett, ohne über seinen Zustand 
sich zu äußern, verlor das Bewußtsein und 
fing zu phantasiren an. Ein hinzugerufener 
Arzt fand an dem Kranken eine Kopfwunde, 
welche das Gehirn blosgelegt hatte, und ließ 
denselben sofort nach dem Augustahospital über
führen. Hier starb L. im Laufe des Tages, 
ohne die Besinnung wiedererlangt zu haben, 
und die Leiche wurde zwecks gerichtsärztlicher 
Besichtigung in das polizeiliche Schauhaus ge
bracht. Jetzt hat sich nun ein Arbeiter Hei- 
mann bei der Staatsanwaltschaft gemeldet, 
welcher die nachstehenden Angaben gemacht hat: 
Am Sonntag Vormittag habe er mit dem Ver
storbenen in der genannten Fabrikanlage einen 
Dampfkessel zu reinigen gehabt. Oben aus dem 
Kessel stehend, hätten Beide im Scherz mit
einander gerungen, Lachmann sei hierbei aus
geglitten und mit dem Hinterkopf aus einen 
Messinghahn gefallen. Dadurch habe er sich 
wahrscheinlich die tödtliche Verletzung zugezogen. 
Inwieweit diese Darstellung zutreffend ist, wird 
wohl die nähere Untersuchung ergeben. Lach
mann hinterläßt eine Frau und mehrere Kinder.

— Der letzte Akt eines Liebesdramas 
spielte sich am Freitag vor der zweiten Straf
kammer am Landgericht II zu Berlin ab. 
Der Kanzlist Auricht hatte sich mit einem 
Mädchen Namens Voigt verlobt. Auricht, der 
bei einem Rechtsanwalt angestellt war, konnte 
bei dem kärglichen Gehalt, das kaum zu seinem 
Lebensunterhalte ausreichte, nicht daran denken, 
eine Frau zu erhalten. Da nicht die geringste 
Aussicht vorhanden war, daß sich die Verhält
nisse bessern würden, so beschloß das Liebespaar, 
das meinte, ohne einander nicht leben zu können, 
lieber gemeinschaftlich in den Tod zu gehen, 
als Wetter ein so hossnungsleeres Dasein zu 
führen. Auricht kaufte einen Revolver, am 
8. Juni fuhr das Liebespaar nach Friedrichs
hagen, und dort mietheten die jungen Leute in 
einem Gasthaus ein Zimmer. Nachdem sie von 
der Welt Abschied genommen hatten, schlössen 
sie sich in das Zimmer ein, und Auricht erhob 
nun die Waffe, richtete sie gegen seine Braut 
und drückte los. Der Schuß versagte. Auricht 
schoß noch einmal, und da auch der zweite 
Schuß versagte, hielt er dies für einen Wink 
des Himmels und erklärte, er wolle nun von 
der blutigen That abstehen. Das Mädchen 
wollte jedoch davon nichts wissen, es bestand 
vielmehr darauf, daß der Plan zur Ausführung 
gebracht werbe, und als Auricht durchaus nicht 
mehr schießen wollte, nef ihm die Braut zu: 
„Du erbärmlicher Feigling, Du mußt schießen, 
Du zitterst ja vor jedem Entschluß. Sei nicht 
so feige und schieß!" Das wirkte, denn Auricht 
wollte einen so kränkenden Vorwurf nicht ruhig 
hinnehmen, er drückte nochmals die Waffe auf 
seine Braut ab, und diesmal versagte der Schuß 
nicht. Ein Knall, ein kurzer Aufschrei, und 
das Mädchen wälzte sich, in die Brust getroffen, 
in seinem Blute. Als Auricht das Mädchen 
zusammenbrechen sah, richtete er die Waffe 

gegen sich selbst, und auch er brach, in die 
Brust getroffen, zusammen. Die Schüsse alar- 
mirten sofort das ganze Haus. Die Thür des 
Zimmers wurde erbrochen, und den Ver
wundeten konnte Hilfe geleistet werden. Zum 
Glück waren die Wunden beider nicht lebens
gefährlich. Für Auricht hatte die Sache jedoch 
noch ein unangenehmes Nachspiel, denn er 
erhielt eine Anklage wegen vorsätzlicher Körper
verletzung mittels eines gefährlichen Werkzeugs- 
Das Urtheil lautete auf 6 Monate Gefängniß-

— Ein Stein von hohem Werthe 
glaubt der in Gabow bei Freienwalde a. d. O- 
wohnende Handelsmann August Tesching auf 
seinem Pachtlande in Wutzen gefunden zu haben- 
Der 16 Loth wiegende durchsichtige Stein, der 
die Größe eines Taubeneies hat, befand sich in 
einem Feuerstein, den der Finder in der Hoff
nung zertrümmerte, einen Edelstein zu entdecken. 
Herr Tesching war am Sonntag in Berlin, um 
eine Audienz beim Kaiser nachzusuchen, dem er 
den Fund zum Kauf anbieten wollte. Auf der 
Reise nach Berlin wurden dem glücklichen 
Finder, der im Eisenbahnwagen den Stein 
zeigte, von einem Mitreisenden sofort 3000 Mk. 
geboten. Der Besitzer des Steines hat aber 
das Gebot abgelehnt; er meint in seinem Funde 
einen kleinen „Cohinor" zu besitzen. Skeptische 
Berliner haben dem Manne gerathen, sich zu
nächst mit einem Sachverständigen in Ver
bindung zu setzen.

— Der Ursprung des Namens Bis- 
marck. Einem Artikel der „Hamburg, Nachr." 
über Schönhausen entnehmen wir folgende Notiz: 
Interessant war es mir, aus dem Munde des 
Grafen Herbert, der bekanntlich jetzt sein Domi
zil auf Schönhausen hat, die glaubhafteste Ent
stehung des Namens Bismarck zu vernehmen. 
Danach rührt das Wort von dem in der Nähe 
entspringenden und zum Stromgebiete der Elbe 
gehörigen Flüßchen „Biese" her. Man glaubt, 
daß im 13. Jahrhundert an der „Biese" eine 
„Mark" bestand und daß der Befehlshaber der
selben nach dem damaligen Gebrauche Herr von 
Biese-Mark benannt wurde, woraus der Name 
Bismarck entstanden ist.

Heiteres.
* sMißverstanden.j Fremder: „Ist der 

Herr Huber noch zu Hause?" — Ztmmer- 
vermietherin: „Bedauere, eben ist er zum Be
gräbnisse seines Onkels gegangen!" — Fremder: 
„Und er hat nichts hinterlassen?" — Zimmer- 
vermietherin: „Das will ich hoffen, denn er 
hat mich schon mit der Miethe darauf vertröstet!"

Redaktion Drnck xnb vertag von 3. Gaartz in Llbing
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3. Ziehung der 3. Klasse 185. Königl. Preuß. Lotterie.
... ^Ziehung vom 14. Oktober 1891, Vormittags.

Nur die Gewinne über 155 Mark sind den betreffenden Nummern
in Parenthese beigefügt.

(Ohne Gewähr.)
3 274 334 73 96 562 612 28 70 940 1132 218 49 362 76 94 677 771 

88 2016 53 370 540 [300] 67 629 60 92 718 35 77 812 903 .3126 302 
570 75 602 39 [500] 4o 53 734 801 59 73 4319 [200] 451 502 68 612 23
41 704 67 68 830 986 87 5096 150 266 353 461 573 692 756 965 72 
63^. 223 60 393 439 96 550 667 835 [2001 999 7094 159 398 405 54 
63 945 8050 71 132 280 415 517 19 32 67 627 722 80 818 [2001 78 89 
»030 39 47 185 214 53 406 61 520 702 27 800 54 907 53

10093 99 257 326 71 93 416 21 76 518 668 74 731 982 11390 96 440 562 602 18 29 81 739 44 849 67 85 924 25 27 "«084 261 354 688 
^806 1^032 95 283 300 18 98 691 704 22 31 84 99 806 61 62 14169 
97 ««3^8 63 489 597 935 49 54 59 15081 298 329 64 425 535
1 W^V£J7 962 16215 61 314 429 72 97 505 679 732 804 39 966 
17042 136 43 66 77 383 552 89 614 42 823 929 18243 340 82 444 67 
913 19090 226 44 60 447 622 704 [200] 818 94 95 
a»iÄ674 [lo7] 788 809^ 08 2»277 303 23 76 550 647 55 866
“»100 374 497 552 78 738 902 583000 92 153 2^1 343 419 iq 707 q 
[300] 91 «4080 153 282 [200] 562 682 803 «5052 188 9m 371 77 78 
411 80 93 562 [200] 98 1200] 601 22 887 ««034 70 180 350 422 80 88 
[300] 703 58 [200] 97 814 «7041 127 47 55 72 1300] 278 367 453 527 
729 809 28 39 «8288 302 44 60 421 80 569 74 871 993 «9131 73 202 75 320 39 646 81 890 "

30083 125 367 500 704 859 31068 165 .397 480 87 533 875 911
3«037 58 125 271 586 737 834 33183 238 53 329 64 79 417 53 69 651 
786 899 909 70 81 84087 192 283 822 3 5079 82 325 27 532 622 81
739 837 36004 44 284 386 525 669 700 906 72 37098 117 268 97 341
42 56 404 599 693 854 80 [300] 97 900 38006 [3001 94 131 91 97 440073 74 663 788 891 925 96 30068 276 323 503 72 825 974 * 44U
-,40063 167 259 365 97 401 663 715 53 77 869 971 86 41041 499531 ^416 545 53 92 636 [200] 999 <«005 702 27 61 69 976 ’ 43070 
32^^«66 274 594 639 739 48 57 81 835 909 51 74 1200] 44167 261
936 433 883 726 28 866 89 970 45289 433 593 97 650 74 711 61 855 
42= n,4«155 97 315 532 602 4 38 868 989 4 7006 14 73 87 162 94 213 
873 4nni7i8Z9oM? V-73 303 22 535 690 704 28 864

164 256 324 432 511 21 40 7« 758 823 67 930 49 83
I200] 281 302 73 4.2 69 63. 833 3.8 922 [300] 81 51033 238
671 71 q e3i^4n4i0n^6r.9 79 70. 53OR^ »»294 323 66 532 57 98
854 [2m181a3oF 9^99Q7360 457 740869??7^5^461 68 612 38 50 52 762 
266 309 1 926 54223 369 «i/4 693 7.41 80 822 908 35 64 55180 
425 68 7?4^>ß^6 99 902 .1 81 »<»llo 83 381200] 202 11 32 83 85 
538 41 70 759 73 78 SU 978 57113 76 93 298 316 79 431
«0040 If 27Ä6U8e8 ?5001 608 TOoJiVs»82 424 683 710 810 867 

300 37*39 82 607 28 316 7§0 M^«2S^ '.»oM..®?176 12081 88 247 
756 70 77 906 92 177 269 79 325 231 69 468 86 517
6251343 951288 [200^«E 2W ZOO^S^OM 605 

smfä ä®?. 87»
ßoe^O°60 106 32 303 406 19 41909 44 56 71026 175 208 34 78 490 
626 72c> 914 30 7«026 112 318 63 94 415 615 9o5 72 73100 90
346 524 40 728 45 855 84 949 74132 44 54 284 99 358 452 62 778°«Rn 
75128 30 215 85 97 479 82 88 669 753 955 71 70071 143 ||778 860 
371 418 [200] 84 [200] 504 17 618 22 32 96 882 930 77016 232 3n« R? 
94 644 54 721 888 909 72 90 78135 203 7 656 709 51 99 894 79123 31 231 331 72 517 29 30 45 657 824 983 9 894 ti<0

80060 72 93 325 575 672 734 [500] 833 59 81163 93 252 339
508 28 609 54 S«006 552 697 777 83006 26 36 219 379 408 U
65 84031 107 249 327 404 662 940 41 59 88 85169 82 85 231 76 W 
628 80313 820 955 87141 54 250 369 437 78 695 701 66 920 [5001
88126 469 82 88 604 757 880 911 41 89016 207 8 73 360 544 604
82 800 983

90183 359 409 29 532 55 748 808 909 [3000] 45 91036 210 359
506 68 651 98 700 806 17 936 38 »«062 67 130 57 306 61 403 536 654 
81 [3000J 846 910 93040 54 113 261 341 546 95 813 94073 96 412 56

59 745 95054 60 64 111 78 444 567 873 90001 53 164 76 239 331 
838 980 9 7061 192 260 353 490 515 609 783 839 98148 213 323 444 
524 77 628 58 848 85 99 [500] 99191 263 73 322 57 92 94 438 523 62 
94 623 36 748 873
nn. 100002 89 344 63 73 458 589 895 927 28 [300] 51 101006 57 59 
20o 400 72 600 735 971 1OÄ016 90 124 504 650 98 [200] 710 20 924 
103023 [500] 65 102 482 568 678 740 70 854 952 63 104213 318 30
46 [200] 62 494 813 1 05028 164 360 508 34 760 806 906 10 1OO016 
277 311 406 571 645 751 82 817 77 978 96 107004 100 80 268 306 403 
507 92 605 24 854 93 97 905 1200] 108062 250 335 449 663 864 977 
109138 353 68 77 617 40 66 923
o„ 110014 21 248 53 81 304 548 802 15 16 [2001 57 77 948 111130
36 203 7 21 410 41 525 996 ll«062 92 114 300 99 562 91 605 15 877 
[200] 113022 67 96 129 286 303 94 854 81 904 60 114052 218 347 
461 8o 530 611 72 85 747 958 115006 19 31 33 [2001 96 144 294 327 
466 69 94 563 712 805 98 953 116051 135 61 93 21t 93 334 469 [200] 
666 [200] 762 878 97 950 90 117001 89 172 290 572 630 710 868 901 
9 91 118046 142 95 233 319 [500] 658 110141 279 [200] 343 71 88 
92 692 725 26 846 998

1ÄO137 252 70 553 82 97 659 719 932 85 1S1068 318 30 465 530
48 887 l«2001 19 121 428 58 619 48 731 831 6] 183413 526 31 59 
76 637 184060 66 122 42 255 386 448 76 653 73 765 803 17 49 912 60 
[5001 185023 84 122 204 381 924 44 186038 210 387 479 608 61 728
47 828 908 27 48 187000 180 393 453 502 20 30 41 694 748 188146 
51 61 85 214 58 460 62 92 606 46 767 868 912 18 89 95 189177 91 
241 428 549 834 60 79 958 65

130134 532 601 755 82 894 919 44 1 31 018 31 67 183 258 336 436 
506 740 981 138175 752 68 857 921 i200] 133031 89 141 58 70 263 
370 415 78 520 741 60 [200] 86 828 989 184021 58 270 301 400 95 687 
747 984 98 1 3 5080 201 17 21 85 586 604 6 13 58 891 130144 213 
322 558 690 778 815 38 45 900 [500] 98 1 8 7072 110 12 204 22 80 89 
[500] 421 512 70 653 65 708 811 948 188028 157 85 260 301 [200] 416 
629 61 68 846 989 139117 242 46 319 58 66 429 533 859

140031 66 146 292 520 618 32 36 83 799 992 141081 66 106 14 
238 467 716 59 822 41 923 142175 228 [200] 48 685 838 62 143173 
226 429 88 561 650 83 747 97 968 1 44037 60 163 264 71 323 83 412 
572 97 611 847 80 928 1 45056 101 15 201 35 477 91 570 620 33 46 725
37 893 140066 155 67 90 [200] 422 624 82 1 47054 181 401 16 545 
98 668 799 828 76 995 1 48012 45 85 200 49 550 89 710 27 818 47 
140064 130 55 381 88 526 28 93 687 97 746 831 994

150045 401 98 [3001 525 31 632 731 833 37 38 89 1 51308 525 87 
684 739 15«090 117 22 255 474 647 726 44 918 80 158019 75 356 
604 14 66 786 810 949 53 1 54024 99 469 508 18 633 68 744 852 906 
155007 27 111 59 226 380 616 734 935 [200] 156080 86 178 359 454 
746 78 809 157019 68 91 346 465 784 807 33 90 903 31 158007 10 
40 192 293 408 42 637 [200] 46 150001 [300] 15 218 98 351 418 643 
873 81 92 933

160003 185 87 597 734 833 951 161102 34 211 97 320 [200] 87 
539 53 648 707 70 75 853 90 942 16« 246 61 346 557 665 720 838 921 
163165 419 34 812 80 92 954 56 1 64018 79 104 35 66 202 89 407 47 
165257 80 323 78 465 537 880 166039 77 92 232 382 422 34 65 562 
699 824 931 56 167014 98 135 219 58 85 329 554 625 41 [300] 760 69 
854 965 168005 56 65 256 554 767 807 992 [200] 160231 57 334 443 
54 738 902

170038 [200] 60 116 88 209 38 60 87 306 73 [200] 578 99 686 722 
914 171060 262 384 505 631 71 81 815 75 17«037 127 220 335 65 
593 679 811 933 [500] 79 173099 [3001 159 229 762 877 174025 30 
137 57 295 350 94 429 741 860 1 75050 64 147 88 254 544 48 844 62 
930 95 1 70475 551 613 32 798 846 910 1 7 7322 75 544 697 713 72 
807 19 62 66 902 178218 310 30 546 [300] 62 64 644 781 179127
49 75 252 537 48 65 84 750 915
„ 180093 192 326 30 554 768 812 74 912 14 17 58 181023 36 65 90 
219 43 88 589 90 804 12 22 25 34 941 182057 97 139 220 32 58 471 
596 611 [200] 24 [2001 26 54 73 844 952 1 83120 57 299 358 557 65 99 
661 737 84 942 1 84142 345 47 457 84 540 49 [300] 614 83 757 61 98 
823 79 900 185038 216 [200] 95 394 96 98 [200] 504 52 733 883 949 
186014 119 50 84 250 318 405 39 663 726 93 885 928 33 83 187096 
129 264 353 78 632 40 780 870 188003 17 47 163 231 346 71 456 547 
64 UQQj 80049 79 114 78 222 33 318 28 90 96 571 74 659 86 806 

läge zur Altpreußisch
(Redaction, Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing.)



(3. Ziehung der 3. Klasse 185. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 14. Oktober 1891, Nachmittags.?

Nur die Gewinne über 155 Mark sind den betreffenden Nummer»
in Parenthese beigefügt.

(Ohne Gewähr.)
64 [200] 83 273 397 475 600 98 786 866 1050 83 97 325 84 529 74 

786 822 68 961 62 58110 24 61 219 72 506 712 51 72 871 8093 152 91 
244 303 546 49 67 68 761 832 39 48 4098 141 272 449 96 600 746 908 
5270 421 850 905 «034 80 85 100 26 293 303 97 431 64 91 568 648 92 
705 826 38 905 10 17 84 7598 632 [300! 763 846 921 8136 401 552 87 
609 748 79 924 9044 159 83 243 57 366 468 506 [3001 32 822 63 904

10163 68 73 98 204 10 19 36 380 86 408 546 680 800 94 934 52 62 
11012 47 131 81 309 428 527 48 848 12005 118 23 28 338 72 539 98
712 903 13425 [200] 48 62 673 81 740 50 64 [300] 74 818 31 37 38 55 
925 1 4051 103 28 327 457 78 616 739 64 873 902 9 41 15070 122 46 
312 443 698 863 1 6057 139 82 88 283 636 51 739 77 88 930 51 1704 s
53 103 56 336 94 451 682 709 854 18146 61 217 99 532 [300] 72 656 
76 806 76 984 19169 336 50 561 613 76 812 68 [200] 964

20012 164 230 402 528 636 713 873 21110 68 211 92 349 73 92 415 
591 601 11 19 32 35 [300] 722 808 23 22067 70 119 49 246 [60 OOO] 
413 527 602 22 62 710 [200] 917 23290 95 [200] 414 505 675 86 743 
70 73 80 866 958 [200] 69 80 24060 107 383 88 89 645 48 801 963 
25 265 376 416 597 628 65 78 88 702 857 985 20081 137 293 373 502 
692 737 67 849 72 978 27038 [500] 113 277 83 85 376 [3001 636 66 74 
747 982 28163 262 376 411 41 558 65 91 673 [3001 815 991 29011 
[45 OOO] 53 71 159 87 215 79 471 543 656 [500] 703 59 90 932

30136 87 455 95 790 800 40 45 [200] 994 31009 41 174 200 72 
870 81 446 567 617 750 53 65 863 77 32107 95 219 29 589 794 898 
33079 196 234 301 444 93 514 652 57 854 926 84557 61 702 829 
35032 268 94 301 435 58 921 36058 199 277 86 322 70 406 27 611 
42 805 [2001 928 37068 69 111 27 67 632 797 922 3 8033 46 220 565 
631 95 895 900 1 83165 330 528 714 21 806 971 88

40034 214 66 85 407 51 605 702 808 46 989 41600 787 805 933 
68 42142 50 329 64 524 91 612 69 773 [200] 840 54 58 939 51 
43264 318 38 522 68 833 36 918 44017 38 47 62 203 352 73 420 501 
967 [300] 96 45008 106 243 54 428 44 560 62 80 878 968 40205 15 
50 [200] 424 86 629 802 992 47061 177 351 96 587 610 739 95 846 
98&517 gg48068 258 62 373 404 685 924 70 74 40040 43 81 263 385

60099 155 365 608 895 51176 93 202 533 605 14 903 52235 75 
360 62 400 34 46 603 5 789 803 84 903 7 60 53163 308 62 502 4 95 
701 858 54028 39 74 133 61 287 318 31 97 430 33 89 588 681 702 39 
55172 281 310 82 405 54 1200] 58 59 565 631 744 65 817 56107 59 81 
304 497 525 94 694 708 65 826 68 5 7004 15 24 138 238 374 675 [300] 
88 58049 171 272 317 26 427 41 504 635 728 94 909 58021 36 331 
66 466 773 96

«0055 84 [1500] 119 95 305 23 [200] 53 73 98 421 88 530 [200] 47 
614 22 25 795 824 61026 39 46 123 87 [200] 291 462 510 65 680 98
718 851 930 33 6)8206 431 518 47 88 746 826 50 52 911 63043 45 96 
166 [300] 289 303 34 70 [300] 474 551 622 727 892 959 64015 69 89
202 413 26 [300] 585 726 41 983 65055 355 648 63 98 713 932 78
66176 77 216 409 508 51 52 [1500] 62 609 95 719 69 834 61 67034 80 
137 281 339 71 88 414 531 32 731 70 82 85 805 68176 559 748 69 827 
923 65 72 85 69039 111 78 657 753 803 45 89

70001 [200] 62 71 85 273 616 35 49 701 28 815 941 [500] 71000 
91 152 66 379 495 [200] 522 670 97 737 87 835 72013 55 84 128 219 
328 654 738 830 32 45 954 7 8036 55 142 366 477 80 529 669 711 974 
74021 149 310 99 429 50 668 99 979 7 5042 471 99 695 724 76038 
44 51 326 502 961 77017 126 76 93 263 332 47 61 496 503 71 95 669 
858 89 902 78147 [300] 99 321 511 714 834 49 76106 21 616 [1500] 
33 56 74 98 819 96 910 63

80238 42 244 89 311 23 41 86 642 949 58 77 81052 103 97 383
447 513 619 36 83 720 43 59 84 824 88092 183 228 93 96 454 554 83 
983 83046 90 120 226 67 352 86 532 74 678 84059 68 124 36 221 
307 [200] 48 96 495 96 628 61 78 749 802 5 92 999 85386 403 553 616 
725 92 804 91 92 86102 261 558 636 41 795 87094 118 79 244 411 12
54 610 11 45 802 35 64 69 8 8000 130 264 368 422 44 47 501 24 64 709 
80075 318 27 433 52 95 680 797 [300] 814 911 32 78
„ 00044 150 201 31 65 435 93 528 40 640 80 897 916 65 0 1211 80 79 
85421 531 34 90 91 715 59 66 847 08087 209 63 419 [5001 607 41 77 

769 0 3000 20 120 223 [200] 76 482 525 54 628 46 55 [800] 57 83 865 
94031 75 213 24 366 626 99 732 93 845 954 06002 73 188 96 258 427 
583 818 901 17 9 0017 [200] 22 59 64 [200] 103 254 55 67 347 434 54« 
600 735 97 890 930 40 97074 175 205 14 15 317 45 401 541 90 75961 
806 95 961 98023 27 126 80 [5001 206 16 32 302 35 549 627 753 »9047 
218 52 364 576 695 730

100260 64 334 404 563 70 600 753 85 92 953 10 1416 48 [2001 
500 73 896 1 0*030 140 203 49 303 423 71 583 657 58 727 71 850 
103111 506 689 712 26 29 818 38 1O4092 146 74 [500] 217 800 79 460 
506 31 611 743 942 1 05017 119 26 261 379 550 648 82 768 91 855 
1OC015 69 78 90 [200] 150 294 302 664 723 94 970 1 07003 342 593 
658 69 792 973 108047 76 305 84 473 516 837 67 90610 15 34 100107 
15 46 317 [200] 69 75 83 [200] 442 527 52 660 718 23 831

110071 124 81 262 359 444 59 90 512 53 624 845 [300] 71 978 93 
111153 480 508 55 732 854 11*061 271 [200] 448 506 85 601 35 92 
[300] 701 827 42 113001 3 32 77 [200] 145 70 262 304 18 403 57 657 
731 62 83 868 74 97 114068 243 343 55 553 735 88 840 950 54 115138
75 263 69 446 841 941 43 116025 175 635 117025 35 143 82 [200] 
269 408 524 47 671 761 854 118043 160 94 247 512 607 749 836 71 93 
912 69 119214 7 7 379 625 717 886

1*0023 24 109 50 297 340 41 419 572 703 88 181002 114 293 300
48 610 52 56 62 76 786 822 [200] 55 994 1 88041 125 79 [200] 304 28 
658 707 908 [5001 26 1 83005 98 132 79 213 407 [200] 43 64 717 803 
935 48 184115 45 568 787 98 1 85080 95 174 219 77482 806 68 186018 
446 591 [200] 615 32 [200] 947 187172 219 91 353 482 [300] 661 89 
812 69 1 88008 47 60 87 234 430 648 65 66 867 189066 259 76 344 
422 69 560 80 721 839 92 959

130039 406 526 49 51 728 959 67 89 98 1 31088 95 204 40 86 362 
470 71 516 824 96 138110 41 261 504 33 [1OOOO] 867 97 941 13 3015 
29 86 319 43 410 16 93 509 700 12 61 802 79 1 34008 14 187 256 320 
545 92 [500] 97 642 79 701 54 918 1 35208 418 48 538 612 792 808 973 
130205 [500] 19 368 93 406 67 586 614 78 819 921 137087 169 71 95 
304 7 72 403 589 622 98 854 68 978 1 38066 136 358 426 655 76 
130026 49 [200] 94 127 71 249 386 623 48 60 723 59 805 21 41 902 
13 33 [3001

140037 106 242 48 460 694 922 26 32 99 141151 88 280 95 361 
533 49 148174 215 36 [3000] 62 75 530 667 707 62 963 1 43076 103 
47 51 76 84 228 78 482 84 560 738 45 55 71 809 81 144063 208 10
76 81 364 538 641 [3001 717 924 62 1 45007 45 50 153 203 19 91 398 
439 59 502 92 [200] 625 755 [200] 81 811 25 77 146162 66 80 426 553 
74 743 1500] 807 147205 28 345 60 69 97 431 790 813 25 148066 82
135 71 371 460 74 500 6 633 796 840 [200] 51 917 148034 402 28 
716 41

150053 100 90 316 36 482 607 765 857 [200] 906 22 151023 107 
245 316 551 64 85 691 861 910 1 58006 13 207 308 86 734 52 814 25 
[200] 153051 167 285 424 581 690 717 55 73 825 955 1 54062 137 46 
419 542 618 65 716 824 90 [200] 92 1 55033 93 179 240 363 555 729
49 905 23 [500] 95 1 50278 310 34 499 546 66 619 715 1 5 7054 279 
457 80 573 756 80 1 58107 94 213 381 99 441 64 71 733 150047 51
136 234 449 587 766 859 943 72

160075 100 20 89 209 [200] 320 431 817 25 966 101234 345 [3001 
575 723 800 96 943 1 68089 312 431 503 776 919 168033 125 212 
[200] 305 54 491 741 802 29 73 964 164132 285 383 497 611 86 739 
165006 313 65 432 507 41 691 743 45 61 924 48 166416 50 63 566 
708 866 901 72 167010 42 79 187 92 232 [200] 82 325 53 439 533 41 
643 725 64 883 966 168010 15 98 351 62 490 534 50 58 779 832 991 
169039 121 374 509 822 906

170017 66 188 335 302 415 666 715 39 57 931 17 1043 58 246 98 
488 515 755 93 827 1 78003 96 370 80 84 421 79 617 825 923 178071 
394 493 620 94 792 850 63 973 1 74100 62 71 327 58 402 525 662 768 
830 912 79 1 75034 39 55 114 31 211 439 796 996 1 76056 217 331 
723 49 [200] 805 [300] 177157 297 99 482 [2001 502 32 695 800 44 
906 1 78320 84 413 54 58 [200] 93 519 670 93 762 880 97 900 46 
179051 78 182 87 363 489 537 43 64 786 929

180131 236 319 470 530 781 931 18 1 087 383 419 619 22 90 858 
188205 45 332 439 95 55 691 602 16 82 95 1 83159 244 46 79 442 [300] 
549 674 1 84435 45 517 51 99 601 71 730 53 866 975 96 1 85066200 89 
382 444 51 584 709 15 47 864 927 32 1 86096 209 32 69 301 443 668 
85 683 705 863 997 1 87008 248 62 72 308 23 671 813 42 88 [200] 949 
U stoto»6* 606866 ,466ore "E ISO 238


